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is

Vorrede.

Wenn überhaupt noch Zweifel obwal

ten könnten , daß die Plattdeutſche Sprache

in ihren verſchiedenartigen Mundarten eine

Berechtigung als Schriftſprache beſike, 10

ſind dieſe Zweifel durch die Werke eines

Claus Groth, Friß Reuter und Anderer be

jeitigt worden , welche ſich die Liebe und Zu

neigung der Deutſchen Nation im Sturme

durch alle Gauen erobert haben . Keine Aus

drucksweiſe iſt ſo ſehr im Stande , die ureige

nen Gefühle und Gedanken des Volkes wie

derzugeben als die plattdeutſche und damit

einen Born echter Poeſie zu erſchließen , wie

er reiner und fräftiger nicht zu fließen vermag .

Durch dieſe Erwägung geleitet , haben wir

es unternommen , die vorliegenden Gedichte

in niederſächſiſcher Mundart der Deffentlich

keit mit dem Wunſche zu übergeben, daß

1



IV

dieſelben ſich recht viele Freunde erwerben

und dem Leſer manche heitere Stunde be

reiten möchten.

Der Verfaſſer, ein ſchlichter , aus dem

Volke hervorgegangener und ſchon lange

mitten im Volke lebender Mann , iſt der ge

wählten Sprache mit allen ihren Eigenthüm

lichkeiten mächtig wie Reiner, und befißt da

neben jenen kräftigen Humor, welchen die

verfeinerten Zuſtände höherer Kreiſe leider

immer mehr in den Hintergrund drängen .

Mit Luſt und Liebe für die Sache ſelbſt hat

er ſeine Dichtungen geſchaffen , und bei den

jelben weder an Ruhm und Chre , noch an

materiellen Gewinn gedacht.

Durch eine glückliche Fügung tamen die

Manuſcripte in unſere Hände, aus denen

wir zunächſt von kundiger Hand dieſes

Bändchen zuſammenſtellen ließen .

Ob wir uns dadurch ein Verdienſt er

worben , muß der Erfolg lehren . Wir ha

ben in dieſer Beziehung nach dem Gejagten

das beſte Vertrauen .

Oſterwiec a . H. , im November 1872.

Die Berlagshandlung.
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De Kirdenviſentazion.

Et war e mal in Ffedon

Ne Kirchenviſentazion ,

De Zupperbentc heilt ſe af

Un Nötte naug te knađen gaf.

Bie'n Kindern fong e te erſt ani,

Dei woll' e mal ſau recht utfran,

Un wenn e harr' tein Fraen legt,

War noch nich eine Antwort recht.

Nu word e wörmig, füerroth

Un ſå : „Das weiß der liebe Gott,

Wenn auch die Frage noch ſo leicht,

Man gafft mich an und ſtille ſchweigt.

Vor Aerger ſå de Zupperdent:

„ Hier wär' ich alſo nun am End' ! "

Arone , humoriſtiſche plattdeutſche Gedichte. 1



o 2 Da

Bei dreihe fedt nu ſchwinne um

Un gluſtre in der Kirche rum.

Nu fung e bie den Schulzen an,

Den fraug e : „ Sie, mein lieber Mann,

Nun ſagen Sie mir doch einmal,

Wie ſtart iſt hier die Seelenzahl ? "

De Schulze ſtund wie feſt ebannt

Un jä : „ Dat is med nich biekannt ;

Et is hier kürzlich Fü'r eteſt,

Bienah' verbrenn' dat ganze Neſt.

„ Sau wol acht Buren kann eď nennen,

Dei moßten um en Haar vorbrennen,

Et is ne aber noch gelungen ,

Ut den Fenſtern ſind ſe ruter ſprungen.

„ Reddet het ſe von ſau veelen

Schwerlich, ſchwerlich Öhre Sehlen . *)

De Reue find e ruter rennt,

De Sehlen find gewiß vorbrennt. "

Nu trat e vor den Schöppen hen

Den fraug e : „ Wie alt ſind Sie denn ? "

*) Sehle Geſchirr.



o @ 3 a

„ Ed meine in der Weiteneeren

Mößt eď bal' vierzig Jahr'olt weeren . "

Nu gaf e ſeck hen bie’n Rauheer

Fraug : ,, Lieber Mann, was treibet Er ? "

De Rauheer fuď ne grote ani :

,, Ed driewe nich eck tute man !
.

„ De Reue folget immer tau ,

De Dile kennt med of genau

Raup' ect, denn kohmt ſe'n Dgenblic,

Borbei' ed wat denn latt ſe't gliek !“

De Zupperdente lache nu

Un gung hen na ne'r junken Fru',

Fraug : „Þat Sie Kinder, liebe Frau ? "

,, Ja ! veire, eins fummt bal' dertau ! "

„Die muß in Gottesfurcht Sie ziehn !"

Ja Proſt! Nå, drieſtig mot je fien ,

Dei eine Lork is man te wild,

Röet man ne an , gliet ſchleit' un ſchilt.

„ Den Klenſten bin ed hölliſch gut ,

Dei ſchnuft ſect ſchons alleene ut.

1 *



o 4 ga

Dei beiden Groten föll'n ſei ſeihn

Wie dei könnt al de Geuſe heun !“

De Zupperdente word ganz ſtumm

Un dreihe jed geſchwinne rum ,

Gung na 'ner olen Frue hen

Fraug : „ Mütterchen,was macht Sie denn ?"

,,Mat fou ed maken ! - Rann nift dauhn,,

Mot hier man miene Rinne kau'n,

Denn Täne hew' e« gar nich mehr,

Dat is vor med en grot Malör.

,, Wenn ed ne Plotte runder ſchlute,

So knipt et med in mienen Buke,

Dat deiht meck denn ſau grülich weih,

Ed woll' ed härr' en But wie Sei !"

De Zupperdent fong an un prahl' :

„Run Mütterchen, ſag Sie einmal ,

Hat Chriſtus Ihr das Heil erworben

Und iſt er auch für Sie geſtorben ? "

Da fong dei Dle an te ſchrien :

,,Mien Gott ! dat fann wol möglich fien !



o 5 da

3s denn dei gue Minſche dodt ?

Den gung't wol ſchlecht, harr' of kein Brodt ?

„ Ed wohne ja da butten ut,

Bie med funtmt ſelten wer erut ,

Ed bin of nich eruter komen ,

Un hewwe niſt davon vornohmen ! “

Nu word de Zupperdente dull,

Hei ſchult, nahm beide Backen vull:

„ Hier iſt's ein wahres Heidenthum

Man fennt kein Evangeliumi !

Man weiß nicht mal, wie alt man iſt,

06 Jude, Seide, oder Chriſt !

Mein Gott, mein Gott ! erbarm' dich doch

Und ſende Licht, hier lebt man noch

,, In Finſterniß und Dunkelheit,

Herr hilf, belehr' die armen Leut ' ,

Send' Lehrer her, verleihe Kraft,

Auf daß man hier was Gutes ſchafft !"

De Viſentazion war ut ,

De Lüe gungen Alle rut,
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De Schulze war noch da eblebben,

Den harr'e noch ne Näſe geben .

Den Ranter hat et op ehudt

Un hölliſch undern Zopp eſpuckt,

Den Paſter flieſtere wat tau,

Dei grennede ed jahgt genau.

Hei büdke ſed, gaf ne de band,

Dp init'n Zupperdent biekannt,

Dat wet edt nich ſe gungen rut,

Eď gung of weg un nu war't ut.
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到De Schwetſchen - Deif.

En Paſter, ſchon in hohen Jahren,

Harr ' neben finnen Hufen Garen

Un heillos veele Owet drin ,

Hei freue fect op den Gewinn.

En Owetpachter kahn gegahn ,

Fraug, op e't Omet woll' afſtahn ?

Nein , ſå de Paſter, will’s behalten

Und Alles lieber ſelbſt berwalten .

Ich will es trocknen in dem Ofen,

Dann hab' ich mehr Gewinn zu hoffen,

Zum þeizen hab ich Holz genug ,

Badobft verkaufen , das iſt flug !

De Pafter fong dat Dröen an ;

De Lüe ſa'n : Nu jeiht mal an ,

Dei ſoll dat Owet man vorkopen

Denn brut' de Hänn' nich afteſepen .

Dat Badhus midden in den Garen

Ronn' de Paſter ut den Fenſter wahren
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Hei moßte öfters ſect biemeubn ,

Þengahn un na den Schwetſchen ſeihi.

De Schwetſchen in den Oben telle,

Tell' hei ſe rut – de Hälfte fehle,

Et harr' ſe Einder weg ehal:

Harr' ſe nich eborgt - of nich bietahlt.

„Na ! warte nur, ich werd' aufpaſſen,

Den frechen Dieb werd' ich ſchon faſſen ,

Ich ſchleich des Nachts zum Ofen hin ,

Sißt er darin , ſo hab' ich ihn !"

De Paſter ſchliek' det Abends denn

Noch mal na fienen Oben heut,

Hei lüchte na den Oben rin,

De Deif at juſtemente drin .

pab' ich Dich endlich, frecher Dieb ?

Den Beutel her und Hieb auf Hieb

Schlag' ich auf Deinen Rüden nieder,

So derb, daß Du mir kommſt nicht wieder ! "

„ Dho Herr Paſter! nich ſau ſchwinne

Sau ſå de Deif – ed bliew' nich drinne,
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Sei treggen med op miene Ehr ' !

Wenn hinnen nich en loc noch wörr?! "

De Paſter leip geſchwinn' na hinnen ,

Hei jocht et loc un konnt nicht finnen,

De Deif na fienen Büdel greib,

Born ruter hude un noch reip :

„ , Adje, Herr Paſter, gude Nacht,

Mit Schwetſchen hew ' eit med biedacht,

Von't Andre fönnt Sei na Bielieben

Vorbruken un of Þandel drieben ! "



o @ 10 a

En niet Geſangbauk.

Ed reiſe mal na Katerſtidde

Tai mienen Vedder Sauerbier ,

Ruhm war ed da , hei med ſchon bidde :

Nu blifſt Du bett den Sönndag hier,

Wei fieert denn en grotes Feſt,

Sau eins is noch nich da eweſt.

„ Wei fölt en niet Geſangbauk hebben,

Dat ole wird nu fort eſchafft,

Weil et, vor hundert Jahren ſchrebben,

Sed vor de jebige Tiet nich paßt ;

Dat Probebaut is inegahn ,

Vom Paſter werd drut voredrahn .

„ ,Et jall mit allen Klocken lüen,

Sau hat de Ranter med vortellt,

Dat Feft hat gar veel te biedüen ,

Gewiß Rein in der Kirche fehlt ! “

Sau få mien Vedder Sauerbier.

Et få : Nu ja ! Eck blieme hier . "

De Sönndag kan , ť fong an te lüen,

Un Alles leip na'r Kirche hen.
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Man konn' faſt keine Stidde frien ,

Ronn' ſed nich dreihen un nich wen'ı ,

De Lüe ſtunnen pahlrechts op

Bie'n ander, immer Ropp an Kopp.

Se lachen , ſproken hölliſch lue ,

Se ichuppen , ſtödden , kneppen ſec .

Weil edt den Handel nicht recht true ,

Sau krop eď fietwärts in ne Ed,

Da fonn' ed Alles owwerſeihn,

Dk mien Geſicht na'n Kanter dreihn .

Wat edt den Sönndag hier erlewet ,

Nä, jauwat is noch nich eſcheihn !

Wat et vor dumme Minſchen gewet,

Het ' ect recht dütlich hier ejeihn .

De Paſter kam, dräng' ſeck an'n Pult,

Hei båe nich, ja Proſt! hei ſchult,

Sä : „ Könnt Ihr nicht das Lärmen laſſen ?

Wißt Ihr denn gar nicht , wo Ihr ſeid ?

Nicht in dem Arug, nicht auf den Gaſſen ,

Hier gar aus vollem Balfe ichreit ?

Ich ſage Euch, jeßt ſeid 3hr ſtil,

Da ich das Feſt einweihen will ! "
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De Kanter, all en oler Knabe,

De Fitten alle dörcher föcht,

Så : „ Weiß daß ich 'ne Brille habe ,

Hab' ſie vielleicht auch 'rausgelegt ! “

Þei mate finen als recht lang ,

De Brill' lag op der Orgelbank.

,, 3c fann das wirklich nicht begreifen,

Wie kommt die Brille auf die Bank ?

Ich ſchob ſie ſelbſt zwiſchen die Pfeifen

31 Futteral. Jeft liegt ſie blant? !"

De Kanter ſeck tau'r Siete wen'n

Un gluſtre ftets na'r Brille hen .

Þei lå mitunder fiene Brille

Twiſchen de Orgelpiepen hen,

Un wenn e fierten Plaß utfülle ,

Wol ſpelen, ſingen , greip e hen ;

Se lag da oftmals Wochen lang ,

Gerauth of wohl mal op de Bant.

Nu harr' je aber en Hallunke

Vull ſtänkerigen Thran eſchmärt.

Wer harr't edahn ? - Vans Michel Funke,

Dei war en Lümmel, war niſt werth .
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Dem Kanter, dei ne mal eſchlan ,

Parr ' et taun Schabernad edahn .

Jekt fong de Paſter an te prahlen,

En niet Baut in de pochte hält

Un ſegt : „ Das Buch kann mir gefallen ,

Es frägt ſich nur, ob's Euch gefällt?

Drum fingen wir jeßt insgemein

Zur Prob ' das erſte Berſelein .

„Herr Kantor ! haben Sie die Güte

Und ſagen jede Strophe vor ;

Dann wir im gläubigen Gemüthe,

Den Engeln gleich , im höhern Chor,

Gleich fingen: Lobet Gott den Herrn !

Wir dienen unſerm Nächſten gern ."

De Ranter nahm erſt noch iwei Prieſen

Un dreihe jed na'r Orgelbank.

Da fong e aber an te nieſen,

T'dure wohl fünf Minuten lang,

Als hei allendlich denn ophör'

Da kreig e ſine Brille her.

Biekuckt un dreiht je in den Hännen

Hält ſe of hoch un fuďt ſe an,
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Hei kudt un fudt , k nn nift erkennen ,

De Paſter röpt : „ Fangen Sie doch an ! "

De Lüe horkt, ſeggt nich en Lut

De Ranter prahlt mit Wuth erut :

Was iſt denn das mit meiner Brille ?

Die iſt ja ganz mit Talg beſchmiert!"

Gliek Jeder dei twei Strophen brülle.

„ Þft! ſtil ! Pſt! ſtill ! bin angeführt !"

Dütt reip de Kanter noch dermant,

Et war en köftlicher Gefant .

En Wief ſtund vor med, war recht glatte

Von'n Fäuten bett taun Koppe ropp ,

Dat maue grade wie ne Ratte

Un daht den Fals gefährlich op,

En oler Minſche ſtund bie öhr,

Dei brumme iminer wie en Bär.

Nu war op cinmal Ades ſtille,

De kanter fong nich wedder an ;

Dat erſte Verslein von der Brille,

Harre ja wunderſchöne gahn ;

De Schulze kam berun vom Chor

Biedanke ſect bie’n Herrı ! Paſtor.
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-

Hei fraug ok de Gemeindeglieder

6 wohl de Vers gefallen härr' .

Blot Einer ſå et war en Schnieder

Dat hei te ſpäde komen worr',

Doch wolle nich im Wege ftahn

Hei neiým' dat nie Baut ok an .

M,,So wär' das Büchlein angenommen

Und iſt hiermit nun eingeführt.

Wenn auch ein Wirrtarr vorgekommen ,

Das Buch iſt gut, ich hab's ftudirt ! "

Dat war't, wat noch de Paſter ſå,

Nu neige jed, reip lut : „ Adje!"

Adje ! Herr Paſter !" reip dei Menge,

Dat eigentliche Feft war ut.

Nu aber word et en Gedränge,

En Jeder wollteerſt erut.

Se baken, knuffen , ſchuppen ſeđ,

Meck word ganz bange in der Eck.

Eck ſchlieke endlich of eruter,

Min Vetter ſtund all vor der Döhr,

Et war en Lärmen un Betutter,

Dat man ſien eigen Wort nich hör' ;
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Mei harrn't Beide di un ſatt,

Gingen na Hus un aten wat .

Als ed egetten un edrunken ,

Da make eď med op de Bein ',

Ed dachte oft an den Hallunken

Un an dat ſchöne Verſelein.

Wer Verſeleins will recht vorſtahn,

Dei mott na katerſtidde gahn !
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型De Kanter un de Pütentüt.

Mal ſtund en Kanter in der Döhr

Un op en Knuſt fect Botter mår,

Hei war hungrig, woll' wat eten ,

Harr' al in der Schaule fåten .

Nu höre, dat da in der Schaul

De Zungens maken grot Krawaul.

Hei ſprung raſch hen, ſchlaug op de Klint',

Sau feſte, dat de Döhr opging ;

De Botterknuſt follt ut der Hand

Hen an de Eere, war vul Sand.

De Botterhalwe aber ſahg

Vull Dred ut, weil ſie unnen lag .

-

De Zungens ſtunnen allehop

Dp Diſch un Bänken pahlrechtsop,

Se kneppen, balgen, ſchläuen ſed

Un trampeln alles buller Dred .

Woll teine lagen an der Eer

Un balgen örowern ander her.

De Ranter hude op ne Bant,

Dei tippe op. Bauz ! lag e lang,

krone , humoriſtiſche plattdeutſche Gedichte.
2
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Follt op en Rüggen , tonn' nid op,

De Jungens wältern jedt derop .

Man ſahg niſt wie Balgerien,

Wette lachen , welke ſchrien .

De Ranter word te erſt befriet,

Un dat war of de hög'ſte Tiet ;

Bei war ganz matt un jappe blos

Un dabie ging et nochmal los .

Von Drede fabg e hölliſch ut

Un toltere tau'r Schaule rut .

Ram aber wedder rin gegahn

Un brochte en Bund Stöcke an ;

Hei fege los von boben dahl ,

Vorſchone keinen . Nich e mal

Sien eigen Kind . Dat kreg of wat;

Hei word dat Pelzen gar nich ſatt .

Twei Stöde harr e forte ſchlan ,

Hei fong all mit dem dridden an .

Doch dei flog dörch dat Fenſter fort,

Schlaug aber of drei Schieben fort.

Sei folt, quad ! op en Stauhl dahen,

Nu harr de Klopperie en Enn.



o 19 Jo

Bei harr ſed ut den Athen ſchlan,

Jappſe man noch, fong aber an :

,, Schweine zieht man auf nicht ſo chwer ,

Wenn ich doch Schweinhirt worden wär' . "

Da reip en groter Lütentüt :

,, Herr Ranter ! Dat is jeßt noch Tiet ! "

2*



o 20 Da

De Pärhandel.

Mien Vetter knuſt vortelle mal ,

Hei : Med ging et einſt fatal.

Ed war dichte hie Langenbed,

Wol buen ne fſenbahnen-Streď ,

Da ed of Päre nödig harr ,

Sau tofte ed med gliel en Paar.

Ed Harr' mit einem grot Mallör,

Da tam wer mit der Rarre her,

Da ſchüe ſed , ſprung fietwärts hen,

Follt nedder un brot af de Len'n.

Dat tweite Pärd ſchlaug ſehr gut in,

Et trekte ſcharp , leit fect of rien .

Un miene Frue ſă ſehr oft :

Dat ſchöne Pärd werd nich vorkoft,

Denn dat, wat hat de Dümel halt,

þat dütt dreiduwwelt mit bietahlt.

Ed å : Vorkopen will edt doch.

De Prieſe ſtaht jeßt grauſam hoch.

Da of de Arbeit ball ophör',

Sau brute ed dat Pård nich mehr,



o 21 Ja

Make darum kein' Umbiſtan'n

Un reit er mit na'n Margte hen .

Dpt Geld freu' eď med ſchon im Still'n ,

Denn hundert Dahler moßt et gil'n .

En Jude fraug - ſaun Schumwejad ! -

Was woll'n Se haben für die Arad ?

Un make nu dat Pärd ſau ſchlecht,

Dat ed of glóme, hei harr' recht.

Hei jä : die alte Arad von Pferd,

3ft teine dreißig Thaler werth .

Ec född're achtzig Dahler blot,

Da ſparren Hals op hölliſch grot

Un wieſe fiene Tähne her,

þarr' aber eben teine mehr.

Bei lache wat e lachen konn

Dreihe fed um un woll' er von .

Bot aber doch fünf Luggedohr

Ut kerger leit edt Pård davor .

„ Sefſe will ed er vor geben ! "

So reip en Rerel dicht bieneben .

Wat? jäe ed, - taun Dümpel där',

Einen gewe eď noch mehr !



o @ 22 Oa

De Jud' bleif op en Flede ſtahn ,

Så : „ Hier iſt's Pferd , mein lieber Mann !

Ein ſolcher Handel macht Plafir,

Sie zahlen alſo fieben mir ! "

Vor fünf Piſtolen harr'it vorkoit

Un nu vor ſeine wedder foft.

De Lüe lachen allehoop

Un reipen : Audt den Dummeltopp!

Vortöft fien Pård vor fünwe man ,

Vor ſewne köft et wedder an ;

Et hat dei Kerel Geld te veel,

Süf mate nich ſaun Narrenſpeel !

De Jude heilt de Hand gliek hen,

Un eck gaf öhm en Duwwelten,

Fate mien Pärd raidh an den Kopp

Un wie en Blig ſat eđk er op,

Jang weg , de Lüe gröln : Hurrah !

Hüt' is en niet Pårköper da !

Ed fam te Hus im Trabe an ,

Mien Wief dat jä : Wat is dat man ?

Bift ja den Gälen doch nich los ?

E& ſä : Dei Handel ging kurjos .



o 23 ga

En Jude harr ne all bie'm Stehl

Da reip en Flapps ut vuller Kehl':

Seff Piſtolen will eď gelen !

,,Davor jaft ne noch nich hebben , "

Sau gröle ed gliet hinderher

„ Ed geme ne Piſtole mehr!"

Sau bin ed er denn an efomen

Un hew' ne weder middenohmen .

Sei ärgere ſeck balle dodt,

Se flaute , ſchult zum Schwerenoth !

Hier kloppe Middag wer an't Dohr

Reip : „ Geb' für's Pferd zehn Louisd'or ! "

Ed jä : Du wörſt na'n Margt der mit,

De maken da en dücht gen Schnitt.

Wörſt man leiber inne blebben,

Tein Piſtolen tönnſt du hebben.

Haſt en guen Schnitt e maket ,

Dat Gelb ut dem Büdel haket.

Wenn Narren na dem Margte gaht,

De Krämers fed am Beſten ſtaht,



o @ 24 Oa

De Buer un de Härig.

Ed hero' e mal erlem't en Ding,

Ed mot noch dröwwer lachen ,

En Buer mal na’n Margte ging,

Woll' fopen manche Sachen .

Wie harr' den Tweerbiil vull e lan ,

Da tuce ſeck de Bauen an.

Hei ſtelle ſe vor eine hen,

En Hårig woll ' e hebben ,

Hei fraug of gliet : „ Wat gilt Ein denn,

Wat jau't vor düffen geben ?"

En Silbergröſchen !“ ſå dei Mann.

Veel iſt't - t'kummt aber nich drop an . "

Nu tog e fienen Büdel rut

Un focht' en Silbergröſchen ,

Von hinterwärts hal einer ut,

Hei woll'ne wat opdöſchen ;

Hei daht et ot, ſchlaug feſte tau ,

De Bu'r vorveere ſeck, ſchreig Nu !

„Biſt of hier ? " fong de Schläer an,

Du wut wol Hårig köpen ? “



o @ 25 a

„ Du Püffel !“ ſå de Buersmann,

„ Teuf, ed will Deck inſepen . “

Hei gaf ne eine op de Schnut,

Slied leip de rothe Suppe rut .

„Na ! nu lat fien , wei find ja Fründ,

Wei willt uns hier nich kloppen ,

T'is gut, dat wei bie'n ander ſind,

Ed wolle Ded man foppen .

Nu kumm ! wilt na den Keller gahn,

Da dräpt wei noch Biekannte an . “

En Junge kam taun Huſe rut

Krop dichte an ne Wand,

þarr'n Puſtrohr, ſå : ,, Dat paßt ja gut

Den Bu'r teel'k na der Sand

Un ſcheit ne da den Härig rut,

Wenn't jüht, denn traße ed gliek ut . “

Nu legt e an un ſchot er na ,

Den Hårig drop e nich,

De Buer kreig en Dodt bienah' ,

Don'n Flüchtchen freig' en Stich

Hen in de Hand hei huđe hoch

Schreig „ Au ! – dat Luder bitt ja noch !"



o 26 oa

Hei ſchmeit den Hårig op de Eer' ,

„ Teuf Lort ! ect wil'lt vorbein !“

Mit Feuten inat' ſect dröwwer her

Un trampel ne fort un flein .

„ Mal'n Andern her den nöhin ' eđ mit ,

Seut' einen ut , dei med nich bitt!"



o @ 27 Oa

Wenn eck düt härre dahn !

In Dalgero war mal ne Fru ' ,

Den Mann heilt ſei als Knecht,

Vor öhr ſed wie vor'n Düwel gru,

Of nift mat' hei öhr recht,

Se ſtánkere den ganzen Dag

Noch, wenn hei all' im Bedde lag .

Stund bei nich Klofte dreie op ,

Denn war e en Fulut,

Mit'ın Elbo'n renn ' fe'n an den Kopp

Un ſchupp'n tau'n Bidde rut ,

Så : „ Futtere, inat Füer an ,

Rot Raffe, dat ect drinken tann .

„ Un wenn den Raffe fertig haſt,

Bringſt med en Pott vull her ,

Med löpt de Schweet herun von't Baft,

Bin hungrig wie en Bär ;

En Botterſtüđe bringſte med,

Gah' dralle tau un rõe dec ! "

De Mann ging gliek tau’r Kamer rut,

Tog foſ un Aittel an ,



od 28 Oa

Hei muttele, ſabg brummig ut,

Gaf ſed doch gliet daran,

Un ſchneid en Rorf vul Hederling ,

Naach fooke Kaffe, war recht flink.

Et wolle balle refie ſchlan,

Da wat de Frue op ,

Se reip : „Na ! Fulut, fummſt nich an ,

Bringſt Kaffe ? dummer Tropp !

Sau fie doch man nich gar te ful . "

Hei ärgre ſed, jä : „Holt man't Mul . “

„ Ed mag ok maken, wat eď will,

Mein ' ect et noch ſau gut,

Sei öfert doch, hölt't Mul nich ſtil ,

Ed gah’r noch manf e rut.

Un wenn wat is nich gut gerahn ,

Denn ſegt je : dat hat bei e dahn !"

Düt muttele ſau vor ſed hen

Un ging tau'r Stume rut

Un hale Kaffe ſett ne hen

Så : „Ta ! Nu ſup ne ut

Un it dat Stüde of dertau ,

Denn werſt e anders wol te Mau' ! "



o 29 Oa

„Hoho ! man fachte“ , ſå de Fru,

„Du ole Muttentopp,

Mat ded man ja nich all te ruh,

Süff ſtah eď ſchwinne op !

Nu ſchårſte, halft Kartoffeln rin

Un chelſt je – bet eď ruter bin ! "

Hei leip of fort den Dgenblick

Un brocht Kartuffeln ran,

Hei ſette ſed un chelle gliek,

Da fong de Frue an :

Du Teuſewammes ! ( chelle fien

Süff ſtah ed op denn krigſt Dhrfien !"

„Ed het' et giſtern erſt e ſent,

Du worrft abſcheulich dumm

Wat du of mateſt, mafft e ſchlecht

E dreih't den Hals noch um

Ed legge man un bliet ' er bic

Ja ! Appelbrie is Appelbrie ! "

Allendlich aber trop je rut

Schullt noch mit ihren Mann :

„Nu ſchärſte gliel taur Stuwe rut

Bot'ſt Füer wedder an,



o 30 Oa

Kartuffelnbric werd hüte koft

Nimm drõe Holt, dat't nich ſau rokt. "

Du moßt ok na der Melk mal ſeihn

Mat mal den Meltſchrank op ,

Hei ſitt ſau grülich vuller Flein .

ť Rothlählten geiht nich drop .

De Satten moßte ruter frien ,

Dei werd half vuller Fleien ſien ."

„Det Morgenbrodt brink of mal rin ,

Dat fettſte op en Diſch,

Da mot en oler Reje fien

Den itſte nu man friſch.

Et kann den Keſe nich vordran ,

Un mot mal an de Bratwoſt gahn !"

De Mann brocht Brodt un Reſe her

Ne Bratwoſt ſett er bie .

„ Nu it man wat un denn ſau ſchär

Un foť Kartuffelnbrie,

Dat Speck will ed ſchon drömiver brahn

Schniet et man fort un lat et ſtahn !"

De Frue war e ruter gahn,

Hei ot e ruter moßt'



6 31 Oa

Rothfähiken mak jeck ſchwinne dran

Un hade an de Woſt.

Un da Sei wedder rinder kahm

Ging dat Spittafeln wedder an.

11Ledriger Kerel, Lütentüt !

Ne Dracht du hebben moßt,

Nu füh? mal, mu dei Boſt utfüht,

Du haſt ſe wol e koſt't ?

Haſt er wol butten in e betten ,

Un ganze Plokken rut eretten ! "

,, Wat moßt du meit ſo immer wetten ,

Man holt ded ja nich op ;

Nu of noch in de Woſt ebetten

Na da hört Alles op !

Un wenn't de Müje hett ebahn,

Med werd et op en hals elahn !"

Hei word ſau wörmig , word jau dull

Sette ſeck op de Bank,

Von Aerger harr den But ganz vul,

Sei ſchult er immer mank,

Brah' Spect op den Kartuffelnbrie

Un brocht' ne rin huſch ! ſat er bie



o 32 ga

Et Rothfehleken Hei kucke hen ,

Bleif ſitten op der Bank,

Dat Mägten hen un her ſed wen'n ,

Pitich ! make wat bermank.

Sei ſahg et of un ſtille ſchweig

Un mit en Leppel 't ruter freig.

Nu word Hei borſtig un fong an ,

Hei få dei Wöre bloß :

,,Wenn eď düt aber härre dahn,

Denn wörr' de Düwel los,

Sau aber ſegt ſe nich en Wort

is ſtille un fritt immer fort ! "



@ 33 Da

Wie ſchön leucht't uns der

Morgenſtern.

En Paſter, Hölliſch dick un rund,

Harr' op der Kanzel mal ne Bank,

Un wenn hei op der Ranzel ſtund

Sliek make hinnen of ſck blank,

Denn jette jeđ mit ' t blote Stüt

Þen op de Bant da't keiner jüht .

En Grastorf war er op elegt,

Hei tonn' nich lange ſtahn,

Un ſette ſect darop te recht,

Denn fong e langſam an.

Hei teule ſect dat Stüt recht af,

Sat immer make ſed blot ſtraff.

Mal höiere öwwer de Bant,

Harr' d'Hoſe nich op etohn,

Follt von der Treppe, lag da lang

War bet op't Schr eflon.

Hei ampele un moll' opſtahn ,

Ja proſt, et woll' dörchut nich gahn .

De Hoje hung run an de Bein ,

Det Himm' war in der Höh' ,

Arone , humoriſtiſdhe plattdeutſche Gedichte.
3



o 34 Oa

Hei wußte nich, wie ühn eſchein,

De Lüe ſchrien All ' : Herr Jeh !

Se leipen of tau'r Rerche rut

Un ſå’n : dat ſüht ja grulich ut !

De Ranter mat' den Hals jau lang,

Wie hei dat Poltern hör' ,

Un follt hen op de Orgelbank,

Ok hölliſch jed vorbeer' .

Wie hei den Paſter anipeln ſahg,

Da lace of un reip : Ad ! Ad !

Nu fong e gliet te ſpeelen an ,

Schlaug of de Noten op,

De Jungens barre bie ſed ſtahnt,

Dei lachen lue op

Un ſungen : „ lobet Gott den Herrn,

Wie ſchon leucht't uns der Morgenſtern .“



o @ 35 Oa

Wat ut en Minſden weeren kann.

Wenn Hei in unſe Dörp mal kiimmt,

Denn geiht e veel ſpazieren,

Tetpielen of ne Flinte nimmt,

Im Holt' te ſpikkelieren ;

Un drippt Hei da Baßgiegen *) an ,

Mit greunen Rieſern ſind ſe dran .

Greun Riesholt füht Hei ſicherlich,

Dat fällt ne in de ogen ,

Bic dicen Böhmen merkt et nich,

Wenn Hei werd recht biedrogen,

Un wenn de Knechte Grand oplaht,

Dei muſ't erſt recht – meil ſe't vorſtaht.

Wenn Hei en Minſchen kniepen kann,

Dat deiht e gar te geren ,

Dat hat Hei von je her edahn,

Kann Schlecht in Recht vorkehren,

Wenn Hei of hat recht veel cleert , ** )

Blot Morik ***) þat e nich elehrt. **** )

* ) Holzbündel, die wie Baßgeigen ausſehn .

** ) „ leeren “ z. B. ein Glas.

***) Morih mores .

****) elehrt gleich mit lernen .
*

3 *



o 36 ga

Bien'n Dörpe liet en Barg - den kann

Man chons bon Wieten feihen ,

De Buren hätt en Flikken dran ,

Da könnt ſe bleiken, heuen ,

Da driewet manche Lüe denn

Det Freuhjahrs öhre Göffeln hen .

Dat grote Deihl vom Berge hört

Dem gnädigen Patrone,

Dort aber keinder heuen dört,

Þei pannt un ſtraft nich ohne .

Denn Hei ſpeelt bie'n Spazierengahn

Ok ſülmeſt gliek den Pannemann.

En Buer tog jed Göſſeln op ,

Leit ſe am Berge heuen ,

Heilt ſec en armes Mäken dropp ,

Dat moßt' er nahe jeihen .

Mal war't en Wielken weg egahn ,

Et dacht : Se bliewet doch wohl ſtahn .

Dei aber wakkelt allehoop

Wiet fort öwwer de Orenze,

Þei un Sei komt den Berg eropp,

Hei prahlt : „Verfluchten Gänſe !



o @ 37 Oa

Ich pfände euch !" Hei dat et ot,

Un dreif fe fort mit ſienen Stod.

De Schaden, den de Göſſeln dahn,

Kann doch ſau grot nich fien ,

Twei Pennig fall e ok biedrahn,

Da wafj't blot Hunnemiehen * )

Un ſau'n Tüg frätt de Göffeln nich

Wörr'n ſe ob noch ſau hungerig .

De Göffeln leipen hen un her,

Hei toltere hinder dran ,

Et ſchiene faſt, Þei tonn ' nich mehr,

Sei moßt' of midde ran .

Nu drehben beide Gnädigen

Dei kleinen Göſſeln vor ſed hen.

Dütt ſang denn aber pupig ut,

Un alle Lüe ſcrien :

„ , Dei makt als Gauſeheers ſeck gut,

Wer mag denn dat wohl fien ? "

Fraug Fife Lieſchen Stömejand.

Klaus jä : ,, Dei heuet nidh, dei pannt. "

*) þunnemiehen gleich Wolfenild .



o @ 38 ga

,,Ha ! Ha ! " ſa File Stöwejand,

„ Jeft hew' eđ med bieſunnen !

Dei Beiden ſind ja recht biekannt ,

Se hört mit tau den Runnen ,

Dei allehope niſt edocht

Un Hab' un Gut hätt dörch ebrocht.

,, Nu ſpeelt je gar den Pannemann ,

Wat mott man doch erleben !

Wat ut en Minichen weeren kann,

Man föll et faſt nich glöben !

Doch ect hew' en Nachtwächter kennt ,

Dei hat ſeck of Herr Von enennt. “

De Göſſeln dreb'n Se in't Quartier

Leiten dem Buer ſeggen :

Zehn Silbergroſchen Pfandgebühr,

Sien' Göſſeln härr'n ſe kreggen ,

Söll' erſt dat Pannegeld bietablen

Un denn of fiene Böffeln halen .

De Buer fångt te flaufen an ,

Prahlt: „ Wat ? - Ed jall bietahlen ?

Sau'n ungeſchworner Pannemann,

Lat dei ſeck man wat malen !



o @ 39 ga

Et hew ' er Wache bie eſtellt,

Þei föddre man von der dat Geld.

,, Ect weere dat Gerichte frahn ,

Op jau'n Pannen finnet Statt ?

De Pannelü' mött Schilder drahn,

Un op of Hei en Schild wohl hat ?

En Panneknüppel hört er bie,

Daran erkennt man Pannelü '!

, Ed glöwe , Hei pannt Heunder noch ,

Wenn Hei je könne frien .

Hat Hei ne Flinte, ſchütt je doch

Mant fienen Funnemiehn .

Wenn Duben komt un frätt ut Noth

Den Saamen af, Hei ſchütt je dodt.

„ Hei föddert von med Pannelohn ,

38 ſaumat nich ne Schanne ?

Un ec friege noch Fanerlohn

Von dem vornehmen Manne !

Wat ut en Minjchen weeren kann ,

Jeßt gift't en gnäd'gen Pannemann ! "



o @ 40 Da

Hans Makvortellt fiener Frue wat.

Hans Maß få mal tau ſiener Frue

Se wohnen dichte vor der Stadt -

Wenn ed med nich im Düſtern grue ,

Bieſöchte eck Paúl Botterſaat,

Wat bei Alles portellen kann ,

Dat jüht dem gar kein Miniche an.

Als Schnieder is e rum elopen

Un hat bieſeihn de ganze Welt,

38 ofte op en Heuſtal kropen,

pat Nachts kampirt im frien Feld !

Da, ſegte, härre Müggen ſeihn,

Sau grot als wie en Möhlenſtein .

Vei fegt, in den dreivertel Jahren ,

Dat hei von hier wörr' weg eweſt,

Da härre grauſam veel erfahren ,

Mehr als hier in dem Lumpenneſt;

Et true jeck of feiner rut,

Bie'r Mutter blot, da wörr' et gut .

Recht hat de Schnieder, dat is wiffe ,

Rummt mal en Fremder angegahn,



@ 41 Oa

Denn blaſet ſe gliet in di Büſſe,

Se lopet ot wol hinder dran

Un meint dat is en Wunderdiehr,

Ja ! ſaune Dumme gift et hier.

Dat makt, ſe komt nich ut dem Neſte,

Vortellt dei von der Sſenbahn,

Denn holt ſe immer daran feſte,

Mit bloten Damp könn ' ſe nich gahn,

Dat ſeihn de Kinder ja ſchon in,

Denn Päre feiten doch derin .

Borgiftern Abend ſå dei Schnieder,

Dehn wörr' et mal kurjos egahn,

Noch zetterem öhm alle Glieder

Wenn hei taufällig dächte dran ;

Hei jä : , Dei Schmarre im Geſicht

Hew' ed noch von der Mordgeſchicht.

Eck war in Holland vor ſeff Jahren

Un Oltgeſell' bie Herr van Dodt,

Dei leit ſed tau den Runnen fahren,

Te Faute gahn war da nich Mod',

Denn Schnieders find dort angeſeihn,

Weshalb ? – Se matt fedt hübſch un fein !



o @ 42 Ora

$

1

„ Saun Meſter hidt den Oltgeſellen

Tau'n Runnen oft te Pöre hen ,

De Wachtethund löpt vorn, mott bellen,

Dat maket fedt wahrhaftig ſchön .

Wer hinder ſed den Rüter jüht ,

Springt ſietwärts gliet, de Müße tüht .

„ Herr van der Dodt harr med biefohlen

Te rien na Bolz bie’ıl Eddelmann ;

, „ Sie müſſen raſch die Maße holen ,

Weil ich es heut durchaus nicht kann ;

Vous prenez toute suite mon cheval

Sie nehmen ganz geſchwind mein Pferd. — " "

Franzöſiſch ſprok hei , harrt of elehrt .

,, Dat Pärd word med raſch vor etreffet,

Ed dachte, wenn du ropper ftigſt,

Werd man dat Diehr en Betten nettet,

Dp'r andern Siete runder flügſt.

Et tam ok jau . Ed hökre ropp

Kabbolze run , - bak ! op den Kopp.

Da lag ed wie von Gott vorlaten ,

De Rutſcher jä : ,,T' is doch tau dul !" "

Ed woll' dat Pärd biem Schwanze faten,



o @ 43 a

Da trat et med noch op dat Mul .

Ec fabg von Dred ut un von Blau,

De Rutſcherlümmel lach' dertau .

,, Et is in mienen ganzen Leben

Ein mal ekomen , wie ed dacht,

Wenn't anders kuinmt, dat is et eben ,

Werd man dertau noch ut elacht!

Je't denn en Wunder in der Welt,

Wenu'n Schnieder mal vom Päre fällt ?

„Hans Maß jä : ,, Wil nift vortellen,

E & legge med opt eine Dhr,

De Hunne hört icon op mit bellen ,

De Speukedinger krupt hervor .

Du könneſt of na Bedhe gahn,

Denn eben hat et elf eſchlan .“



o @ 44 Da

Das Kreuz.

Ibig de Jud' word inetohn

Un ſoll Zaldate weren .

De Memme jä : ,, Id loof dervon

3d will er nir von hören ,

Liebiverth'fter Skig bleib bei mich

Hier trifft Dir kene Kugel nich .“

Hilft nir, lieb' Memme ! 3d muß furt ,

Muß lernen's Ererciren ,

Un wenn mer nur e Biffel murrt,

Denn heeßt et jleich marſciren

In't Loch – wo Ratten fißt, ooch Maus,

Mer fimmt ſo bald nich widder naus . "

De Memme å : ,, Du reklamirſt,

Jđ könn' Dir nicht entbehren ,

Denn wenn Du mir genommen wirſt

Wer ſoll die Leute icheeren ?

Dat hab' ick ſo nich raus wie Du,

Was werd's ? 3d ſchließ die Bude zu ."

De 3ßig reklamire of,

Wol bie der Memme blieben,



o @ 45 Os

T'hulp niſt. Hei freig en bunten Roc,

Soll' Holters mit vordrieben ,

De Memme ſchreig : „ Au waih ! Au waih !

Mein Ibig gaiht taput derbei !

Wenn aach de polters langſam find,

Weil's ſo is ihre Art,

Dann loofen ſie doch recht geſchwind,

Saihn ſe en preußſchen Bart.

Un looft mein 3big hinterher,

Er porzelt um — un – lebt nich mehr."

De 3ßig moßte niidde fort

Na Böhmen in de Berge,

Hei ſchlaug de Holters midde fort,

Schoot, ſtoot, ok wekte mörge,

Hei hat fedt recht hervor edahn,

Kam vor Berlin als Sieger an .

Da is hei midde rin etrect

Harr ok en Krüße op der Boſt

En Eikenkranz word öhne redt,

Den hei als Sieger hebben moßt.

De Memme löpt un kummt beran ,

Vorveert leck, redet Ibig an :
-



@ 46 ga

„ Ikig ! nu niach mer nich Blamage,

Du biſt ein Jude un keen friſcht.

Was haſte vor ne Bammelage ?"

„ En Rraig !" ſå 3big , „ ivie Du ſiehſt ! "

,, En Kraiß ? Au waih ! en Araiß haſt Du ?

Reiß ab ! ſchmeiß furt, weil ichs ſonſt thu ' !

„Kann ich doch keene Kraiße leiden ,

Denn unſer Volt werd ſehr beſchimpt,

Du mußt jeßt meine Wohnung meiden ,

Rein Krai in meine Wohnung kimmt,

Reiß ab ! reiß ab ! Ikig ! reiß ab !

3ck gram' mir todt, finke in't Grab!"

,,Memme, dat Rrait dat heeßt Medaille,

Wer die trägt, der iſt ehrenwerth ,

Werf id es furt, bin ic Ranaille,

Der Titel wär doch unerhört!

Un wer dat Kraiß genauer fennt,

Datſelbe oodh Medaille nennt.

„ Und als Medaille wil ids tragen ;

Straiß! fimmt nich mehr aus meinem Mund,

Werde ſtatt Kraig Medaille ſagen ,

3 thu Dir ſolches hiermit tund;



@ 47 ya

Wer dreiſtig auf den Feind losgeht

Bekimnit fe von der Majeſtät ."

Nu gaf de Menime ſeck tefreen

Un drüd den Skig an de Bruſt,

Sä : „ Dann mag noch die Sache gehen ,

Hätt ids man vorher ſchon kewußt.

Du haſt, mein Sohn, brav mit geſieget,

Wir wollen Beede ſeint vergnüget!"

De 3ßig war drei Dage inne,

Da word hei en klein Betten krank

Un jä : „ Mir iſt ſehr ſchlecht zu Sinne,

Leg mir en Biffel uf de Bant .

Mer thuen alle Glieder weh,

Memme, mach' mer ne Taſſe Thee. "

Hei harre Schmerzen in dem Krüße

Un konne faſt nich grade ftahn ,

Hei nahm en Stock tau ſiener Stüke

Woll' in der Stub' rummer gahn ;

Hei ſtolpre aber un folit hen ,

De Memme ſchreig: „ Was iſt Dir denn ? "

Wei wolle jeggen : Dab's im Kraiße,

Doch dachte eben noch deran ,



@ 48 ya

Dat hei nich fiene Memme reize

Von wegen'ı Araiß . Denn war hei dran .

„ Ibig ! haſt Du's in Deiner Taille ? "

, ,,Memme! Ach nein ! In der Medaille !"



@ 49 Oa

3 ſau kuck !

De Lienemeber Meſter Smidt

Sat mal op ſienin Vlin'ni,

Virflucht, dat Garen immir ritt,

Kain't Enne çar nich fian'ıı.

„ Un h l ' ed einen Schlag edahn ,

af iſt't nu dreihe wedder an ! "

N

Sau reſenire immer fort

De ole Meſter Schmidt,

Di Frue ſpaule, à tein Wort,

Hei ſå ſtets : I jau fritt ! "

Un wenn e harr' en Klapp edahn,

,, Sau fritt ! " dat fnore hinderdran.

En Graf tam von der Jagd mal her

Un hör', dat Meſler Schmidt

Reip hinder jeden Klappe her

Dei Wöre : ,3 jau fritt ! "

Dei bleif da vor den Fenſter ſtahn

Un red' den Lieneweber an :

Weshalb ſagt er denn hinterher

Wenn Er geklappt, Sau fritt ?

Arone , humoriſtiſche plattdeutſche Gedichte. 4
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Dat wil't Sci ſeggen , gnädiger Herr ,

Wenn't Saren immer ritt,

Mot ed et doch wedder andreihn

De Diet geiht hen, fann nift bordein'n .

ün Adam war en Dummerjahn

De ſeck vorfeuren leit,

Bon Eva nahm den Appel an

Un gliek herinder beit.

Wat barr er bon ? Nu moßt' arbein

Un ut den Paradieſe teihn .

„Wörr' dei im Paradieſe bleb'n

Denn härrn't wei alle gut,

Härr'n nift te daubn un doch te leb'n,

Man hei war Lederſchnut';

Nu quält man fedt, veel Schweet bergütt,

Drum ſeg ed immer : 9 ſau fritt. "

„ 3ch glaube, " fong de Graf nu an,

„ Bei Ihm würd's auch ſo ſein,

Råm ' die verbot'ne Frucht heran,

Er biffe auch hinein ;

Neugierde iſt nicht nur bei Frau'n ,

Man darf den Männern auch nicht trau'n . "



@ 51 Da

„ Herr Graf ! med aber könnt Sei tru’n ,

Niegierig bin eď nich,

Op miene Frue Hüfer bu'n ,

Un dat ganz ſicherlich !"

,, Gut ! " ſå de Graf, „ ich will mal ſehu,

Wie Ihr die Probe werd't beſtehn .

„Nun fchließet morgen zu die Thür,

Rommt Beide auf mein Schloß,

Da follt Ihr haben gut Quartier,

Die Sorgen feid Ihr los,

Jhr ſollt nicht das Geringſte thun ,

Gut eſſen , trinken und Euch ruhn . "

Gott Low" ſă nu de Mefter Schmidt -

Wer härre dat etrut,

Nu ſeg ed nich mehr: I ſau fritt ,

Jeßt geiht et . uns noch gut.

Eck nehme dat mit Danke an,

Herr Graf, Sei find en braver Mann ! "

Et harre noch nich achte ſchlan,

Da gung de Reiſe los ,

Tau'n Morgenbroe tahm'n ſe an ,

Nu war'n je op en Schloß.

4*
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Et tam glied en Bediente ran,

Dei mieſene ne Stampe an .

Hier lieben Leute wohnet 3hr,

Nun machet Euch tomod',

Ich geh' · und bin gleich wieder hier,

Beforge Morgenbrodt."

mar balle wedder da

Un brocht en grot Stüit Sowienebrah.

Hei gung

De Lieneweber fette fedt

Un dalt fedt wat te Gu'

Så : Mutter ! na nu freue Dedt

M.i lerdet hier in Ruh' . "

De Diener tain noch mal erin

Iln brocht ne halwe Pulle Wien.

„ J :lchheiraſſa ! Jichheiraſſa !

Nu ſup man reine ut,

Un wenn et jau geiht alle Da'

þurrah ! denn geiht et gut. “

Sau juwele de Meſter Schmidt

Hei daryt nich mehr an : F ſau fritt.

Un als de Middag kahm herbie

Da gung de Döhre op,



53 Oa

Twei Schötteln vull fartuffelnbrie,

Twei Woſte lahn darop .

Düt brochte de Bediente her

Un ſäh: Ich bringe gleich noch mehr .

Þei leip - fam wedder, ſtelle denn

Så of : „ Ich bringe hier"

Ne taugededite Schottel hen,

,, Daß keiner fie anrühr,

Ich ſage eg, nehmt Euch in Acht

Sie wird Euch jeden Tag gebracht.“

„Vor med kann dei da lange ftahn “

Sau ſå de Meſter Schmidt

,, Ed griepa ſe gewiß nich an ,

Ed raupe nich : Sau fritt ! "

De Fruie fuck de Schöttel an

Så ot : „ ed rõe fe nich an ! "

Den tweiten Dag nich word't vorfehlt'

Hei brocht' dei Schöttel rin

Se word hen op en Diſch eſtellt.

,,Wat is denn da man drin ? "

Sau ſå de Frue - ſchnüffle denn

Mit Öhrer Näſe doch mal hen .



o @ 54 Da

Tu ! " jä de Meſter „ Öwwerleg,

Da könn wat drunder ſien .

Blief ja mit Diener Näſe weg,

Et triemt't er Ded erin. "

, Ach wat“ – få Sei – „Du Dummerjahn !"

Se rot de Schöttel noch mal an .

,, Ed ruke niſt, 't is of nift drin ,

Süff röke wat erut.

Ed ſtål mal mit der Gabel drin ,

Feul' ed wat, tred ' je rut. "

Hei på : „Man jachte klein Betten noch,

Bör ja ben Telber nich te hoor !"

-

Nu ſchlarwe einer op den Saal ,

Kahm nächer an de Döhr,

De Mefter få : ,, Tu lat emal ,

Da kummt wahrhaftig wer ! “

Sei lå de Gabel lieſe ben

Et word de Schöttel halt, biehen'n .

De Schöttel word den dridden Dag

of wedder her ebrocht.

„Wat da man underſitten mag

Nu werd et underſocht.



od 55 ga

Dat wei davon niſt follet åten,

Hüt' wil ed't aber ficher wetten . “

Hei på : „ niegierig bin ed od

Wat da mag drunder fien !"

Sei nahm de Gabel gliek un ſtok

Hecht deip tau'r Schottel rin

Se gluſtere, bör' hoch un kud ",

Ne Mus op einmal ruter huđť.

,, Sau krieg je doch ! Sau krieg ſe doch !"

Schrie ſei tau öhren Mann,

„Eď hole ja den Telder hoch,

Ed griep' de. Mus nich an . “

Hei ſprung gliek tau un woll' ſe krien

Huſch ! war ſe weg tau'n Lokke rin .

Sei ſchreig : „Wu werd et uns nu gahn ,

Dat Dinges geiht nich gut ,

Gewiß werd' je uns nu wegjahn ,

Wei möt tau'n Schloſſe rut ! "

Ruum Wörr'n de Schötteln wegehalt,

Da kam de Graf ſchon angeprahlt

Un reip : „ Seid 3hr denn Beide drin ?

March fort, nun padet Euch,



ob 56 ga

30 hab' mit Euch nichts mehr im Sinn,

Ihr ſeid einander gleich.

Neugierde iſt nicht nur bei Frau'n ,

Den Männern darf man auch nicht traun ! "

Se moßten fort un hen na $us,

Hei moßte op den Blin'n,

Se harrn ne Wuth op jede Mus.

Sei moßte ſpaulen , ſpin'n .

Na jeden Klappe ſå Hei flud

Nich : „3 ſau fritt," nă, „3 jau tud ! "



o 57 Oa

-

De kummandantenſohn.

Et war te Jahre mal en Feſt

Ed bin er fülmeſt bie eweſt

Da danzen Hanne un Kathrine,

Ot Fräuleins in der Krinoline,

Et tamen Beele ut der Stadt

Un manche danzen fed recht ſatt.

En junker Minſche kahm heran,

Hei war man ut den Buerftan ',

Un wolle danzen mit en Mäken

Wat vornehm war , wol hochdütſo ſpråken,

Man hochdütſch harre nich clehrt,

Hei harre plattdütſch man ehört.

Nu make ſed an ne Mamſell,

Weil dei ne grade recht gefäl',

Un få tau der im hohen Ton :

„ Ich bin de Rummandantenſohn

Un ſtöten Sei jed nich daran,

Wenn ich hab' einen Rißel an ;

„ch hab ' nen Rod nich angetrekket,

Dei könne werden hier bieflekket.



o 58 Ja

Mien Vader dei is hier de Schulze

3oh futtre de Geuſe, un hei mult fe,

Zum Danzen bin ich hergegahn

Den Danz woll'n Sei mich nich abſchlan .“

Wer hochdütſch mal nich ſpråken kann.

Dei bliewe doch bie plattdütſch man,

Dat Kauderwelſch noch ſchlechter lett,

Man hört gliek, mer'n in'n Naden ſtött

Wie hier den Rummandantenſohn,

Dei ſegt: 3 hab' en Rigel an.



o @ 59 Oa

Chriſdan vorgitt de Piepen nidh !

Bie Bronswiet op en Amte war

En knecht, mit dem et nich recht tlar,

Doch war't en oler trüer Tropp,

Wenn ok tein opgeklärter Kopp.

Einsmals ſoll hei na Bronswiet gabn,

Na’n Verwalter fiene Piepen fran ;

Hei geiht ſchon fort bie freuer Tiet,

Ohn dat hei erft fien Tüg biefüht.

De Berwalter harr' fed utedacht,

3m Borut da don dröwwer lacht!

Hei ſchreif op Chriſchan’s Roc ganz dütlich :

Chriſchan vorgitt de Piepen nich !"

Wie Chriſchan henkummt na der Stadt

Un 'I Dohr fuhm op den Nacken hat,

Tritt 'n Soldat rut un lacht jämmerlich

Un röpt : „ Vergitt de Piepen nich !"

,,Ach ! dei will edt wohl nich vorgetten !"

Segt Chriſchan ; wu mag dei't von wetten ,

Denkt hei un geiht nu ſienen Weg,



o @ 60 Oa

Da kummt en Andrer Ommern Steg,

Un ropt : „ Chriſchan vorgitt de Piepen nich !“

Un lacht dabie ganz jämmerlich.

„In 't Kukutsnamen holt de Schnut,

Ed wett et, un nu is et gut ! “

Na'n Ropmann mott hei of noch hen

Um da noch wat te kopen in ,

Dei röpt nu of noch hindern her :

„ Chriſcan mutt Du denn ſonſt niſt mehr !

Denn bergitt man jo de Piepen nich,

De Verwalter werd ſonſt ärgerlich !"

Na'n Dreßler gah ed gliek herop “

Segt Chriſchan ,denn hört 't Köddern op !"

11

Wie hei de Piepen, fort un lang ,

Nu hat, da geiht hei fienen Gang

Mit Fleutgen nu tau'n Dohre rut,

Da kudt en Soldat von der Mache ut ,

Un röpt : „ Chriſchan haſt de Piepen wol ?

Sonſt deck de Rukuk halen ſoll. "

„Nu holt' man endlich juen Rand, "

Segt Chriſchan, , hier hew't je in der Þand !"

Dp'n Wege denkt hei hen un her,



o @ 61 ga

Wu des dat man taugahn wär'

Dat bienah Jeder in de Stadt

Bieſcheid davon ewuſt ehat.

Wie hei nu denn opt Amt hentummt

Bei mit'ı Verwalter zankt un brummt

Un ſegt, dat herr' nich Noth edahn,

Dat hei na Bronswick Bieicheid er rahn ,

Dat faſt en Jeder in der Stadt

Debm hårre ſau taun Beſten hat,

Von wegen dei ole Piepenjagd

Härr'n ſe õhn ſau düchtig utelacht.

De Verwalter heilt ſeck ſienen Buk,

Vor Lachen brocht hei ni erut,

Chriſchan ſegt hei , tred'n Rock man ut,

Denn werſt e erdlich flaut wohl drut.

Chriſchan tredt'n ut : Ed dummes Diehr,

Da ſteiht ' t op mienen Rode hier,

Segt hei , ſau mott et einen gahn

Dat’n Jeder drömwer lachen kann .



62 62

De Hauptmann von Capernaum.

Pat et vor dumme Lüe gew't ,

Dat het' ed in der Kirch' erlew't .

De Pafter preddige ſau ſchön,

Dat faſt de ganz' Gemeinde wen' ,

Dei ſprok ut't Evangelium

Bon'n Hauptmann von Capernaum.

Wie dei vor fienen knecht efleht

Dei harr' de Gicht un lag im Bett .

De Paſter ſä, wei föllen bä'n ,

Sa Andre nich mit Feuten trånt ,

Man fölle hilpen, wat man kann ,

Dat hårr' de Seiland of edahn .

De Paſter feure dabie an

Un jä : „ Rennt 3hr den wackern Main ,

Der vor dem Herrn in Demuth ſteht,

Für ſeinen Knecht um Hülfe fleht ?

Von uns hat keiner ihn gekannt ,

Die Bibel hat uns ihn genannt. "

Da prahl de ole Michel rut :

Herr Paſter, den tenned ſehr gut



@ 63 Оa

Den Hauptmann von Capernaum ,

Dei war wahrhaftig gar nich dumm .

Hei hat, ed dachte gliek daran ,

Bie unſer Slumpanie eſtahir.

Grot war e nich, doch did un rund,

Wie Melk un Blaut ſau recht geſund.

Þei war of drieftig, harre Muth

De Mannſchaft war ne Alle gut ,

Bie Waterlo war bei voran,

Da is e of Major eworren .

Man nacher kahm e na Berlin,

Bie'r Garde werd e wol noch ſien,

Wu lange is dat aber her -

Major is hei gewiß nich mehr.

Eit ſprok vorlän en Korporal,

Dei jä : hei wörre Feldmarſchall ! "

De Paſter ſchüdd'le mit den Ropp

Un höre gliek te predd'gen op,

Så blot : „ Das iſt ein Unverſtand,

Der hat den Hauptmann nicht gekannt,

Viel hundert Jahre ſind es her,

Und jener þauptmann lebt nicht mehr . "



o 64 Ora

Orwert Henk.

En Handwerksburße ut Berlin

Dei ging mal bie en Buer rin ,

Hii kloppe da ganz ſachte ant,

De Frue war alleen man .

Hä jä : „ Ich komme ſchon weit her,

Hab' jroßen Durſt, tann faſt nicht mehr .

Drum eilte ich in dieſes Haus,

Bitt' mir en Bissen Maſjir aus !"

De Frue ging tau'r Namer rin

Un tapp'en Rraus vull Beier in,

„ Hier ! “ ſä ſe, „ drinke Hei fick jatt,

Wenn't ute is, kriegt þei noch wat ! “

Dei Frue fang gefährlich ut,

Harr' diden Utſchlag um de Schnuť,

De Handwerkeburße nahm den Kraus

Un fraug : „ Hier trinkt wohl jeder draus ? "

-„Un wenn dat ok drinke bei man

Sau veel wie e man laten kann,



@ 65 Da

Wer Döft hat, geiht tau'r Kamer rin

Un tappet ſeck von'n Fate in .

De Handwerksburſſe fate tau ,

Bieſang den Kraus ſecť ganz genau

Hei drei'ne hen un dreih ' ne her,

Op einmal ſchuppere ſeck ſehr.

Un jä tau jed : Trint id daraus,

Dann frieg ' ich och ſo ene Schnaus .

Ich ſput' mir aber un bin flint,

Dat Bier ich über't Henkel drink' .

Hei baht et ok - et imede gut,

Sop öwwert vent den Kraus bulut

Un ſtelle nu den Kraus dahen ,

Sä : „ Liebe Frau , ich danke ſchön !"

,, Ed jeih' Hei drinkt of owwer't Hent;

Wil bei noch wat ? Ed glied inſchenk . “

„ , Und wie trinkt Sie denn , liebe Frau ?"

Se på : „ Eck mack et eben ſau ! “

Arone, humoriſtiſche plattdeutſche Gedichte. 5
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Codex Napoleon.

En Schnieder kam vom Rathhus her

Un jä tau ſiener Fru :

„ Nu , Liſebette, wet eđ mehr,

Wat jegſt Du aber nu ?

Anjekt is et ganz einerlei ,

Man hat eine Fru' oder twei.

11De Borgemeſter hatt eſegt,

Un dei werd doch nich lein,

Dat Bauk hat hei med vorelegt

Ed Gew't ſülweſt ejeihn .

Napoleon , dei grote Held ,

hat düt Geſeke opeſtellt."

De Frue ſa : Sau is dat nich,

Saumat tann doch nich gahn,

March' Kerel leit fien Wief in Stich

Schaff' fedt twei Andre an .

Nä ſaun Befeße is nich da

Wer deck wat ſegt , gliek födderſt't 11a ."

Hei jä : ,,Na Frue glöw' et man

Et fteiht da in en Baut,



@ 67 Da

Sei ſpuđe ut, ſå : „ Fudigkan

Du biſt nich rechte klaut !

Un wenn et in en Bauke ſteiht,

Sau iſt't ne Schanne dei wiet geiht.“

„ Nu geiſte glief na'n Kathhuê rop '

Bruť aber diene Den ,

Da liet en Baut , da ſteiht derop

Poder Napoleon .

Da ſtick inal diene Näſe rin ,

Denn werft et leihn , et ſteiht er drin !"

5*
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De Piebesbreif.

In Böhmen lag ec in Quartier,

Mien Wirth, en leddig Minſche,

War frielich wohl en Duſſeldier,

Daht aber , wat ect wünſche.

Hei harr ' in Schleſien ne Brut,

Der war hei ganz erſchrecklich gut .

En betten dütſch vorſtund hei man ,

Ronn' et nich gut utſpräken,

Nu tamen aber Breiwe an

Von fienem leiben Mäfen ,

Dei mörren man nur dütſch eſchrebben ,

Un dat war't Fatalſte eben .

Mal freig hei ſaunen Breif hervor,

Hei wieſ' op mienen Mund

Un heilt de Hand hen an ſien Ohr,

Wat ect of gliek vorſtund.

Ed ſoll ne leſen un utbühn

Weii hei't nich konn terechte frien .

Eck las den Breif ganz lue vor,

Un harr' wat nich vorſtahn,



@ 69 Ora

Denn traße ſeck gliek hintern Ohr

Un fong te trampeln an ,

Tog dat Geſichte früiß un tweer,

Sau dat ec meck oftmals vorveer' .

All Näſe lang kam'n breite an

Von fienem leiben Kinne,

Hei brot je op , gaf med ſe dann ,

Så : „ Vor Sie ſprick geſchwinne!"

Mal tam en hübſcher Liebesbreif ,

Den fine Brut an öhne ſchreif.

Ruhm harre eit tein Wöre rut,

Da moßt eck hölliſch lachen,

Dei Liebesbreif war all, te gut

Et ſtun’n darinne Sachen ,

Wenn hei ſe härre all' vorſtahn ,

Dei Liebſchaft wörre fort e gahn.

Op ein Mal make en Allau ,

Polter un woll' wild weeren ,

Sprung op, heilt miene Ohren tau,

Sä : ,,Sie nir Alles hören ! "

Hei glöwe, wenn wer ſut vorlieſt

Un hört nich, Dei vorſteiht of niſt .



o 70 ga

De fule Knecht.

Na ! Kunrad, Du biſt all te ful,

En rechter Lodderbaſt,

Bie'n Diſche aber röeſt' dat Mul,

Wenn wat vor'n Sonamel haſt,

Berlodderſt man de Dage ſau ,

Bie'r Arbeit fühſt Du geren tau.

Du ankeft , wenn Du Ded mafſt frumm ,

Un richt'ſt Deck wedder op ,

Sau ſtöhnſt Du kuckft Deck immer um

Iin traßeſt Dienen kopp ;

Bie Lüen, dei niſt hätt te dauhn,

Vormee Ded da kannſt utrauhn.

Dat ihle Brod bordeinſt Du nich ,

Wutt aber of noch Lohn,

Bie jauwat glöw' et ſicherlich

Da molt ect beddeln gahn ;

Huc morgen man dien Kräinken op

Un mate vorwärts Marſch ! un lop .

Lieſt da , de Beine opekehrt,

De Arbeit is Dien Fiend,
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Du biſt wahrhaftig gar nich werth ,

Dat Ded de Sunn' biechient .

Se fault of nidh" , antwör' de Anecht,

,, Drum hemed med in'n Schatten legt . "
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Noch mal !

De Häutgermeſter Bieſendahl ,

Harri dei'n Paar Wöre ſegt,

Denn ſå hei hinderdran : „ Noch inal! “

Dat paſſe öfters ſchlecht.

,,Noch mal ! " word ſtets telegt eklönt,

Dat harr' hei ſeck ſau anewöhnt.

Et tam emal en fremder Mann ,

Dei jä : „ Hier iſt mein Hut,

Ein großer Fettfled it daran,

Meiſter, ſein Sie ſo gut

Und machen mir den Hut zurecht,

Er iſt noch nien und gar nicht ſchlecht."

,, Dat will ed dauhn " jä Dieſendahl

,, Sau qüht dei Haut ſchlecht ut,

Werd opefarwet. Noch emal !

Denn werd hei wedder gut.“

,, Der þut iſt neu , fen Sie das nicht ?

Sie haben wohl ein ſchwach Geſicht ? "

Dei Haut iſt niet, bat jeih' ec ja "

Sä Meſter Bieſendahl
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„ Meint Sei, dat edt dat nich vorſtah ?

Werd opefarmet ! Noch emal! "

De Fremde få : „ Der Hut it neu,

Noch nicht gefärbt ! Welch Schwaberei ! "

, Ed jeih' et wohl, dei Haut is niet,

Dat hem ' ed ſchons eſeggt ;

Weil ſchmärig hei von Fett utſüht

Sau is fien Anjeihn ſchlecht.

Man hei werd gut, " jä Bieſendahl,

,,Werd opefarwet. Noch emal ! "

Nu word dei Fremde aber doll

Un greip na fienen þaut,

Biſunnt ſeck aber, ſå : „ Nun wohl,

Wird Ihnen anvertraut ! "

Ed mat ne gut," - få Bieſendahl

Werd opefarwet. Noch emal ! "

Den andern Dag fong hei of an

Un farwe glieck drop 10%.

Dei Haut war wirklich gut gerohn,

Man plätten moßt' ne blos.

„ Dat dei gerauth “ ſä Bieſendahl

„ Dat wußte eď vorher . Noch emal. "
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1

Et tam dei Fremde an un frang:

Wie ſteht's init meinem Hut ?

3d hätt' ihn gern , da ich ihn brauch'

3ft er gerathen gut ?"

„ Ja wohl ! “ jä Häutger Bieſendahl,

,, Dei Haut is gut gerahn . Noch emal . “

„ Was ſchulde ich für meinen Hut ?

Ich werde gleich bezahlen ,

Sie haben ihn gemacht ſehr gut . "

Dei Haut ſall ſchons gefallen ;"

Så Håutgermeſter Bieſendahl ,

Sei gew't en Dahler blot, noch emal !"

,, Wenn ich einmal bezahlen foll,

So thue ich das gern ,

Nur noch mal zahlen , wäre toll ,

Davon halt ' ich mich fern ! "

,, Ed will ja man ," ſå Bieſendahl

„ Blot einen Dahler. Noch emal ! "

Dem Väutger word de Frue frant,

Dat war ihm gar nich recht.

Se lag ne Wiele op der Bant,

Da lag ſe aber ſchlecht.
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„ Ach “, ſeufze hei , „ T’is en Schicjal!

Leg deck in't Bedde. Noch emal ! "

De Frue frop tau'n Bedde rin ,

Se anke : ,, Leiwer Gott !

Du glöweſt nicht wu krant ek bin ,

Eck gah gewiß of dodt . "

Da weene Häutger Bieſendahl

Un jä : ,,Vorlat meck nich ! Noch emal!"

Hei leip nu of na'n Dokter gliet ,

Hei war in groter Noth,

Sä : ;Romen Sei den Ogenblick ,

Se geiht meck ſüf noch dodt.

Ed bidde , fomen Sei doch ball

Mien Hannchen ſtarwet jüf. Noch emal ! "

De Dokter kam of recht geſchwinn'

Vorjdreif der Fruen wat .

Sei jä : ,, Mect is jau ſchlecht te Sinn ,

Eck bin ſau grülich matt,

Ed glöme feſt, ec ftarme ball'."

Hei ſchreig : „ Denn ſtarw’eck of . Noch emal .“

Nu moßte Häutger Bieſendahl

Mal ſchwinne öwwer Land,
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Doch erſt en Bott vull Water hal',

Denn gaf hei öhr de Hand

Un jä : ,, Ect fome wedder ball " ,

Start in der Wiele nich . Noch emal!"

Nich mal trei Stunnen bleif hei weg ,

Da war e wedder da ,

Drat an dat Bedde: „ Hannchen jegg,

Lat't nu de Schmerzen na ? “

Sei jä niſt . Hei terügge prall ,

Schreig: ,,Ach ! dei is ja dodt ! Noch emal!"

Hei leip geſchwinn na'n Paſter hen

Un weene immer tau .

De Pafter fraug : „ Was weint Er denn ,

3ſt kränker Seine Frau ? "

„Ach Gott, Herr Paſter, dütt Schickſal !

Se is eſtorben . Noch emal ! "

„ Wat ſall eck nu anföngen noch,

Nu hew ' ect feine Fru ! "

De Paſter jä : „ Tröſt' Er ſich doch

Und gönn ' Er ihr die Huh?.

Niemand bleibt hier , wir ſterben All ' !"

Ach ! wörr ' cct of man dodt . Noch emal! "
11
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„Eck ſtahe faſt alleene man ,

En Jungen hew ' ec bloß ,

Dei meck of nich veel hilpen kann ,

De Frue bin eck los .

Ed kann niſt dauhn, bin olt un all

Nu geiht et nich mehr. Noch emal ! "

„ Ec mott nu immer ſülweſt ran,

Dat is meck ärgerlich.

Wat mine Frue hat edahn ,

Vorſtah' ect aber nich .

Dütt is vor med ne Höllenqual,

Dat Beſte is, ecf frie ! Noch emal! "
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Opt’t Wirthſchaften kumm't an .

,, Jochen ! “ reip mal en oler Mann ,

„ Numm , ſette Deck hier her ,

Du fühſt, datt ec niſt ſchaffen kann ,

ver' keine Kräfte mehr ,

Ed weer ' jau lange nich mehr gahn

Un will Deck nu den Hof afſtahn ."

„ Du wetſt, dei vor is ichuldenfrie,

De Acer gut in Stan'n ,

Sie flietig un erholt't derbie

Un blief en rechtlich Mann .

Ne Frue nimm , dei wat vorſteiht

Un in der Wirthichaft wett Bieſcheid .

,,Et is zwar jeßt jau in der Welt,

Wenn einer frien will ,

Denn frögt erſt: Mäken, haſt e Geld ?

Von't Andre ſchwigt e ſtill,

vei frögt nich, op't wirthſchaften fann

Un darop kummt't am Meiſten an .“

,, Denn wer de Wirthichaft nich vorſteiht,

Un härr ' noch jau veel Geld ,
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Werd balle jeihn , datt ſcheiwe geiht ,

De Dummen werd eprellt,

Dat Seld berichrinnet Stück vor Stüd

vei mott un fummt of op en Rick .“

„ Un bat de Fru en brav Gemüth.

Hilpt je den Armen ut,

In juje na der Ordnung jüht,

Ja, denn geiht Alles gut .

Sau wat ſegnet de leiwe Gott

Un ſteiht denn bie in aller Roth ."

,,Nu, Jochen, nimm dei Lehre an

Un frie nich na Geld,

Vorher moſt horken , wat je kann,

Naher is't ſchlecht bieſtellt;

Schon mancher hat na Gelle friet

Un ſpäder war et ne geritt !"

De Michel dachte an Marien ,

Dat harr ' hölliſch veel Geld

Un draug of eine Krinolin ' ,

Gung aber nich in't Feld ,

3n Huſe harr't en groten Staat

Un make feinen Finger nat.
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Dat Geld, dat Geld berblenne doch,

De Michel dacht': wat dau't ?

Frie eck dat rike Mäken noch,

Wer Geld hat , dei is klauk ,

Un quälen is nich, kein arbein ,

Rann immer ut den Fenſter ſein .

Op einmal follt ne dat noch in :

Sien Vader härr ' eſegt,

Du moßt ja nich na Gelle frien ,

Naher geiht't manchmal ſchlecht,

Moßt horken vorher , wat je weit

Op jei de Wirthſchaft of verſteiht.

Michel gung mal det Abends ut ,

Bieſochte de Marie,

Dei aber leip erin , erut

Biefehl’un ſchult derbie ,

Un da nu Alles war te En'n ,

Da ſett ſe jeck bie Jochen hen .

Mal ſtund je op, gung an't Klavier,

Speel ' , dat et dröhn in'n kopp,

Dat mate Jochen grot Pläſir ,

Sparr ' Mul un Näſe op,
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Se fong of gar te ſingen an

Dehn huck ' dat Herz im Liewe dann .

Up einmal leip je vom Klavier

Geſchwinn' na'n Fenſter hen

Un reip dat Mäken : ,, Duſſeldier !

Seg, wo wut Du denn hen ?

Haſte Heu 'n Schwienen op eſtoken ?

Den Göſſeln moßte Linjen koken ! "

Un Michel dei erſtaune jeck

Mat't Mul noch wier op ,

Sä jachte: „Ach , wat höre eck !

Dütt wörr' en ſchöner Roop ,

Sau’n Mäken möchte eck nich frien

Et fönn ' noch tein mal rifer jien .

,,Mien Vader hat vullkomen recht:

Horf vorher , wat je kann,

Et geiht bie’n Gelle doch oft ſchlecht

Op't Wirthſchaften kummt't an ,

Drum will ec man ne Arme frien ,

Wirthichaftlich aber mot ſe ſien ! “

Strone, humoriſtiſche plattdeutſche Gedichte.
6
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De Pafter is kläuker.

In Duſeldörp da wohne mal

De ole Paſter Heukedahl,

Dei preddige of ziemlich gut,

Doch manchmal follte hölliſch ut ,

Hei greip de Buren düchtig an ,

Sprok manchmal platt , moßten't vorſtahn .

Wenn hei den Tert vorleſen harr '

Denn Jeder ſchon ſien Mul opſparr ' .

Hei gung of von den Terte af

Den Buren't in de Plunnen gaf ,

Un kam hei op de Superie ,

Oliek harr ' dat Stehlen of derbie,

Biedreien , Muſen , Wieſch' utheun,

Sä hei , dat könn'n bie ſiener ſeihn,

Sauwat keime gar ofte vor ,

Vorſchonen of nich den Paſtor.

De Buren wörren ſplitterdoll

Sän : Wat will doch de Paſter woll ?

Dei is wol klauk op ſiene Bäufer,

Wei aber ſind doch noch veel kläufer.

Wei willt mal hen un jegget man ,
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De Gäuje härren dat ebahn,

Dei möchten dörch ekropen ſien,

De Thun wörr ' ſchlecht un Löker drin .

Seil Buren maken jeck nu op

Un ſchlieken in den Dörpe rop

Na'n olen Paſter Heukedahl

Se wolln de Kur öhn maken mal.

Se floppen alle jeſſe an ,

De Paſter reip : ,, Herrinder man !"

Se gungen rin , de Paſter ſat

Un't Veeremal juſtmente at .

Nu fong de olė Michel an :

,, Herr Paſter, ach ! – jeg Du't Chriſchan !"

„ Ja wohl,“ jä Chriſchan ..Zacheries,

Dei wett et ot, jaú wie et is !"

Nu nahm de Zacheris dat Wort

Un jä : ,, De Säuje fahr mal fort !"

Un winte'n olen Hans votopp

Dei tahm vor'n Diſch) un trat nu op

Un jä : ,, Dei Gäuje dat wett Moot "

Un nu de Wöre runder ſchlok.

Moof aber bölke nu erut

6 *
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,, Dei Gäuſe Stoffel ſegt man rut!"

De Stoffel ranz ' den Paſter an

Un jä : ,, Dat hett de Cäuſe dahn ,

Dei ſind dörch en Thun ekropen

Sind er op erum elopen !"

De Paſter jä : ,, Dies find ja Sachen ,

Daraus kann man auch gar nichts machen ! "

Un leit dei Buren wedder gahn ,

Dei blebben aber butten ſtahn

Un föddern , jei wörrn kläuker ,

Rlauk wörr' de Paſter bie de Bäufer ;

Se lachen , dat hei glöwe feſt

De Gäuſ' wörrn in fien ' Wieſche weſt .

Den Söndag dropp gung dei Paſtor

Mit ſienen ſchwarten Rokkelor

Hen op de Kanzel -- trat da hen

Un preddige erſt lüſeken .

Hei war na oben dick un rund,

Süff war hei't nich, warum jeßund ?

Datt wußte keiner , watt ſoll ſien

Un wat dat Dicke ſoll biedün .

Dp einmal gröle nu de Paſter :

„ Das Lügen iſt ein großes Laſter.
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Die Kinder kriegen ſchon die Ruthe,

Doch Alte , die mit faltem Blute

Uns in's Geſicht hinein belügen,

Hönnen die auch die Ruthe kriegen ?

Nein, nein ! Man muß in ſolchen Fällen ,

Sie offen an den Pranger ſtellen !

3hr Lügner, die Ihr Alle ſeid ,

Vom Höllenpfuhl feid 3hr nicht weit ! "

Gript in den Buſſent , ganz in Wuth,

Ne vand voll Roßäppel halt ' rut

nei ſchmitt je feſte mank de Buren :

„, Teuwet ! – Ek will fich bieluren !"

Gröl' de Paſter un dreihe ject,

,, Sagt mir, iſt das wohl Gänſedrect ? "

Hei baht fion Baut tejamme ſchlan

Un is gliek ut der Kirche gahn.

Doch butten vor der Kirchendöhr

Da ſtun'n de Buren früß und tweer

Un harr’n ſaun runnes Ding in Hän'n

Biekucken dat un ummewen'nı

Ball rechts , ball lints bietrachtens dat ,

Bett nu de Schulze vor jei trat



o 86 ga

Un reip : „ Jie Buren ! gewet Acht!

Hei is doch kläufer , wie ſie dacht.

Jie hett daran nich recht edahn

Wat fänget Jie Spittafel an ?

Spittakel maken - is ganz licht,

Jie mött noch Alle vor't Gericht.

De Paſter hat vullkomen recht

Dei Eier hat keine Gaus elegt !“
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到De modege Rock.

En Buersmann gung hen na’r Stadt

Tau’n modigen Rock koft ' Dauk ,

Nich etwa dat hei'n nödig hat ,

bei jä : Saun Roc maft flauf .

Hei draugt na'n Schnieder Ulenhut

Un jä : „ Hier malt Hei'n Rock derut. “

,, De Rod jall na der nieſten Mod'

De Moden kennt Hei doch ?“

De Schnieder jä : ,, Mit'n langen Schot

Drögt man of Röcke noch.

Wenn't aber ganz wat Gu's all ſien

Sau mott e fort un lang of ſien .“

De Buer jä : ,, Dat is med recht

Man na der nieſten Mod'

Makt Hei den Rock wie man je drögt

Lang oder korten Schot,

Ed ſchaff' ne med deswegen an ,

Weil eck denn flaufe föddern kann .

„ Vorgiſtern war bie meck en Mann ,

Sett nich mehr wie heet ,
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Dei harr en mod'gen Rock of an

Dei öhn recht ſchöne fleet .

Wat dei man klauke föddern konn '

' t vorſtund er herzlich wenig von . "

„ Hei jä : Dat wus ſegt ball' Adje !

Et fällt tejamme doch,

Dat make blot de Prömmelje

Süſſ heile et ſed noch.

Weil edt kein'n mod’gen Rock harr an ,

Sau hew’eck niſt davon vorſtahn .“

Hei föddre immer von dat Hus

lln von den Prömmelje *)

E& fraug : Meint Hei den Schellendus ?

Da jä e aber : Nä !

Dei Rock, dei Roc , dei make dat ,

Dat hei jau klauke föddert hat.“

,, Nu make meck den Roc ball mit,

Damit eck were klauk,

Bieſonders dat e ſchöne ſitt ,

Dütt is jau'nt rares Dauf.

* ) Premier.
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Half buriſch un half börgerlich

Sau maft ne meck un anders nich .“

De Schnieder nam de Maate nu,

Sü : „ Wenn dat Dauk man redt ;

Sauwat manchmal de Düwel tru '

Weil man nich drinne ſteckt.

Bien Krumpen löpt et of noch in ,

Man fann't er nich heruter frien . "

De Buer (ä dat Dauf dahen ,

„, Veir Elle ſind et gut."

Du leiwer Gott , dat ređt nid hen

Ed frie't ' er nich erut .

Twei Elle mött et mehr noch ſien ,

Et mött öt wie Aermel rin . “

De Buer jä : ,, Dei köp ec 110ch,

Et fummt er nich op an ,

Eck frie ' en mod’gen Roc denn doch,

Bin denn en andrer Mann,

Ed kann denn Alles doch vorſtahn ,

Heweck den mod'gen Rock erſt an .

De Buer gung na’n Kopmann hen ,

Poft noch drei Elle Dauck
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Dei brochte, jä : „ Rect't nu moll hen ?

Nich wahr ? -- eck wer' ſchon klauk .

Twei Elle joll eck föpen man,

Nu bring ' eck aber dreie an . “

„ Dat reckt ," jä Schnieder Ulenhut,

„ Nu werd't en mod’ger Rock,

Ed kriet er nu vullkomen rut,“

Hei lache in ſeck of

Un dachte: Dei is Hölliſch klauk

Nu hew ' ec jebben Elle Dauf. !

De Schnieder ſchneid nu tau den Rock,

Twei lange Schöte dran ,

Den Linken ſchröig underſtock

Un neih' ne feſte an ,

Dei rechte Schot dei hänge dahl ,

Man denke jeck ſaun Rock emal.

Links make ſeck dei Rock ſehr fein ,

In dat war börgerlich,

War wie en Leibrock an te jeihn ,

Man rechts, war dat ſau nich,

Da war't en Dewwerrock ſau lang ,

Dat hei de Hacken ſchüre blank.
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De Schnieder mein ' jau wörre recht,

Sau wörr ' de nieſte Mod ’ ,

Grad ' wie ne Buer un Börger drögt ,

Nu härr ' et keine Noth.

De Buer is gewiß tefreen ,

Et wörr ' de Roc ganz wunderſchön .

Kuhm waren veerten Dae hen ,

Da kam de Buer an ,

Sä : ,, Meſter ! na , wu is et denn ,

is denn dei Rock gerahn ? "

,, ja wohl!" jä Schnieder Uhlenhut,

,, Dei Rock is fertig un ſehr gut."

-

„ Hier is de Rock ! gewiß gefällt,

Ja na der nieſten Mod '

Un grade jau , wie hei bieſtellt,

Mit'n fort'n un langen Schot.

De eine Siete börgerlich,

De Andre aber buerlich.

De Buer tog den Roc gliek an ,

Biejahg jeck hin'n und vorn .

Wat ſchwere Noth , wat is dat man ,

Wat is dein dat eworrn ?
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Dei Mode brochte ganz gewiß

De Düwel midde von der Miff'."

,, Ei wat !" jä Schnieder Uhlenhut,

,, Dütt is de nieſte Mod ',

Dei Roc fitt all te grülich gut,

Un mit den langen Schot

Da ſind 3ie Buer , föddert dumm

Mit'n korten Schot geiht't anders rum . "

Da ſind Sie immer öwwerflaut,

Vorſtaht franzöſch , latin ,

Brukt nich te lejen in en Baut,

Wet't doch wat ſteiht darin .

Jie mött Ich blot tau'r Halwe dreihn ,

Denn kann man Bu'r un Börger ſein .“

„Un wenn ſie willt ganz Börger ſien ,

Willt blieben iwwerklaut,

Denn will't den langen Schot afinien ,

Tau’r Weſte gief't noch Dauk .

Man willt Jie blieben Buersmann,

Denn jett'k den langen Schot noch an .

De Buer bleif ne Wiele ſtahn ,

Wußt nich wat Hei woll deih ,



o 93 sa

Sä : ,, Eck mott miene Frue fraen ,

Meck wörr ' et einerlei

Denn gaht er ok , ed ſeit genau,

Twei Elle Daut gewiß noch tau."

De Schnieder jä : ,,Man füht et gliek ,

„ Wat in den Rocke jat ,

Jie wußten doch den Ogenblick

Da wo et Noth drum daht .

Jie wußten gliek , et fehle Dauf,

Dat kam ut'n Rock, Jie bliewet flaut. “

,, Nu bruft jie jaunen Rock nich mehr,

Weil fie ſind öwwerklauk,

Jie ſölt mal ſeihn , t'kummt hinderher,

Segt ſie meck wat , dat dauh't.

Drum köpet man dat Dauk noch an ,

Dat eck den Schot anſetten kann .“

De Buer gung nu hen na Hus

Un ſä tau ſiener Fru :

,, Dei mod'ge Rock is ganz wat Gu's,

Seg mal, wat meinſt denn Du ?

Half is e lang , half is e fort ,

Nu jeg Du ok emal Dien Wort. "
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„Sall hei den langen Schot afſchnien,

Denn is e börgerlich ;

Mott an den forten wat anriehn ,

Denn is e buerlich.

Et gaht taun forten Schot genau

Twei Elle Daut gewiß noch tau.“

De Frue jä : ,,Hör' meck mal an :

Dei Röcke fann't nich lien ,

Dei hinderwärts blot bummelt man ,

Mött Röck' un Jacke ſien ;

Ja hinderwärts da deckt de Schot,

Un vorne ſind de Lennen blot."

,, Wenn vorn de Hoje korte is

Un't Himme hängt herut,

Dat jüht doch aber ganz gewiß

Spittakelmäßig ut.

Drum lat Du man den Schot anneihn ,

Paſſirt denn wat , kann man't nich jeihn ."

De Buer gung na'n Kopmann denn ,

Koft noch twei Elle Dauk,

Dei draug e na den Schnieder hen ,

Sä : ,,Miene Fru is flaut,
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Dei ſegt en langer Schot mot dran ,

Nu neihe Hei man einen an ."

,,Dat will eck dauhn ," jä Ulenhut,

Dat will eck woll noch krien ,

Man't Makerlohn fällt anders ut,

Dat werd en Betten ſtien .“

De Buer jä : ,, Wenn dat ok noch ,

En Scheppel Weiten frigt Hei doch !"

Dütt dachteck meck,“ ſä Ulenhut,

,, Jie ſind ja öwwerklauk,

Un maket Alles duwwelt gut ,

Eck ſahgt ſchon an dat Dauk

Hätt Jie nu düſſen Rock erſt an ,

Reſpect vor Jich hat jedermann."

Hei tog den ſchönen Rock oft an

Un ging er midde ut ,

Hei jä tau’n Lü’n : „ Wat jeggt Jie man ,

Maft ſed dei Roc nich gut?“

De Lüe jä’n : „ Wei hätt Reſpekt

Vorn Rock un den dei drinne ſteckt. "

, De Buer ſä : „ Wat da drin ſteckt,

Dat mott man meck anjeihn ,
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Un dat e lang ,herunder redt ,

3s allewiele fein .

Dühr is e nich, et geiht noch jau ,

Blot neggen Elle ſind er tau . “
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kopparbeit

„ Der Winter tömmt nun bald heran ,

Für Brennholz muß man ſorgen ,

Ich glaub ' zwei Klaftern brauch' ich man ,

Jedoch ich muß ſie borgen .

Das Accidenz nimmt immer ab ,

Sehr wenige ſenkt man in's Grab,

Geboren ſind nur dreie ,

Getrauet gar nur zweie ."

Sau ſprof de Paſter Immergrün

Tau'r olen Maat Marie .

„ Sei bruket gar nich angſt te ſien,

Wett't doch, dat eck bal frie

Den olen Föſter, dei hat volt ,

Verföft enaug , un dei bieholt

Dat Truelohn gliek inne."

Sau gaf ſe öhn ’ne Vlinne.

De Paſter harre Geld enaug,

Ronn' feck davon nich trennen,

Un weil hei't all' op Zinjen draug,

Sau woll' e niſt anwennen

An't Holt , an Botter un an't Brodt,

Mrone, humoriſtiſche plattdeutſche Gedichte. 7
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En Jeden klae ſiene Noth,

Leit geren Holt jeck halen ,

Woll' aber niſt bietahlen .

Allendlich aber ſchaffe Rath

Un koft twei Klafter Eiken

Von’n Föſter, dei't nich geren daht ,

Weil Hei jed't woll' utſeuken ;

Hei dacht et of wohlfeil te krien

Weil de Föſter woll' Marien frien,

Doch dei leit jeck bietahlen

Wat Pries war nu konn't halen .

„ Jeßt hab ' ich Holz im Ueberfluß ,

Muß es gleich laſſen holen,

Weil ich ſonſt habe noch Verdruß,

's wird auch vielleicht geſtohlen .

Beſorg ' den Fuhrmann ganz geſchwind,

Der ſich um fünf im Forſt einfind't,

Ich will's Holz mit aufladen ,

Bewegung kann nicht ſchaden ."

„ Herr Paſter !“ fong Marie an,

Um fünwe Holt noch halen ?

Dat deiht kein Minſche wenn't of kann
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Ok wenn Sei willt bietahlen

Acht Gröſchen mehr als Fauerlohn

Se dauht et nich - dat wett ech ſchon .

Werd't wol dat Holt bieholen,

Et werd nich glief eſtohlen

,, Un Morgen freu, denn gah' ed ut

Gah' hen na'n olen Söllig,

Dei frigt gliek ſiene Neue rut,

Sei wett't, dei is gefällig,

Hei ſpaint je an un halt et her,

Eck glöwe dei nimmt of nich mehr

An Fauerlohn wie Meyern

Mott hei of drei mal feuern .“

„ Mir iſt es gleich, wer's Holz mir fährt ,

Wenn nur der Lohn nicht theuer,

Bei mir macht man's oft umgekehrt.

Man ſchrupft mich ungeheuer ;

Ein Jeder denkt in ſeinem Sinn,

Daß ich hier reich geworden bin ;

Der Bauer jollt' fich ſchämen ,

Von mir Fuhrlohn zu nehmen .“

Marie war kuum opeſtahn,

Et ward jau eben helle,

7*
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Da kam of ſchon de Paſter an

In jä : ,,Marie mach ſchnelle,

Schaff einen Fuhrmann, der gleich fährt ,

Es ſei mit Rühen oder Pferd ,

Er muß das Holz ſchnell holen ,

Wenn's nur nicht ſchon geſtohlen !“

„ Na’n Faurmann kann eck aber doch

Sau freu in't Dörp nich lopen

Denn alle Buren chlapet noch

Iln feine Döhr is open ,

Erſt ſett'k den Kaffekettel op,

Mat' of te rechte mienen Nopp,

Kann of erſt Kaffe mafen ,

De Buren mött erſt wafen ."

Un als de Kaffe drunken war,

Fong't Mäfen an te wandern

Dat Fauerwerk ipar hölliſch rar

Von einen Hof tau'n andern

Moßt' Mäken gahn, dript keinen an ,

Dei't Holt dem Paſter feuren kann,

Et moßt na’n olen Söllig

Dühr war dei doch gefällig.
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De ole Söllig ſpanne nu

De Neue vor den Waen ,

„ Wer redt dat Holt op ? " jä de Fru

,, Alleen fannſt deck nich plaen !"

,, Dat deiht de Paſter " ſä Marie

„ Ja ! eiken Holt is ſchwar, wie Blie,

Da motte hölliſch bören

Sä Söllig werd gut knören !"

De' ole Söllig jökle denn

Mit ſienen beiden Reuen

Na den twei Rraftern veir mal hent ,

De Paſter konn ' jeck freuen.

Dat't Hoft nu op en Howwe war,

Nu war et nich mehr in Gefahr,

Hier word hei nich bieſtohlen

Un moßt et wohl bieholen.

Mein lieber Söllig jag ? Er doch,

Was ich joll Fuhrlohn zahlen ?"

,, Vor't Feiter en Dahler - aber noch)

En Schnäpsken mött Sei halen .“

,,Mein Gott ! mein Gott ! das iſt viel Geld,

Wer hat verdient wohl in der Welt

Bier Thaler mit zwei Kühen

Wenn einen Tag ſie ziehen ? “.
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,, Herr Paſter! Sei verdeint noch mehr,

Verdeint mehr mit den Munne,

Sei leſ't wat ut der Bibel her ,

Dat duert nich mal ne Stunne. "

„ Ja Freund! das iſt auch Kopfarbeit,

Damit wird viel bezwecket !"

„ Ja ! miene Reue, wie Sei ſeiht ,

Mit'n Schwanze of nich trekket ! “
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Blot man einen Vader.

Borgiſtern wolleif mal na’n Fell ?

Gung der Scharſé entlang,

Op einmal da en Junge gröl'

Mect word ganz angſt un bang ' .

„Ach ! Vetter ! Vetter ! hilpet doch,

Dei ſchleit meck hier te Mauſe noch !"

Twei Jungens ruppen , ſchläuen ſeck

Sah’n ganz blautruſtrig ut,

Se ſchmetten feck jargar mit Dreck

Un fah'n ganz grülich ut.

Ed aber lange jüme nich

Leip tau un fraug: „ Wat ſchlat Jie zich?"

Da fong de eine Junge an

Hei wene bitterlich

Dei ſegt : ,, ' t härr einen Vader man

Un ſau wat lie eck nich ,

Düt bringt hei immer op et Spohr

Eck kann er doch gewiß niſt vor .

,, Hei brüet medf, wet immer wat,

Hat open fiene Schnut,
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Dat hei jau veele Vaders hat,

Dat is vor öhne gut ,

Eck hewwe einen ganz alleen ,

Un damit bin eck wohl tefreen .

„ Wenn hei meck nich tefreen let

Un ſchilt meck immer ut,

Denn ftie't ne noch mal opt Kollet

Un waſch' ne düchtig ut ;

Meck is et recht, wat ſchärt meck dat ,

Wenn hei Schod daufend Vaters hat !

a
l

,,Dat ed hew ' einen Vader man ,

Makt meck kein ' Rümmerniß ,

Dat geiht den Dumierjahn niſt an

' k Wet wer mien Vader is

Ne Menge Vaders , hew ' ed hört,

Dei wärr'n den Düwel niſte werth ."

Eck jä tau'n Jungens: ,, Þacket Jich)

Jie ſind noch veel te dumm,

Jie föddert wat, verſtaht et nich

Ect böe fich füf krumm

Un floppe Jich dat Ledder ut

Jegt holt Jie Beide jue Schnut!“
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Eck jaug de Jungens of gliet fort

Iin jäe düt babie :

„ Von Juen Vaders ſpräkt kein Wort ,

Süſſ lachet man de Lü ’

Wat veele Vaders födt biedün,

Werd' Jie ſchons te crfahren frien !"
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De Deiwe.

In Gauſedörp, dicht bie Demmin ,

Söllt alle Lüe ehrlich ſien .

Dat glöme ec ſchon lange nich,

Et gift er of Spißbubentüg.

Spißbuben gift et ohne Zahl

Bie hoch un Niedrig, öwwerall;

Dk Hoche dei ſtehlt fürchterlich,

Wat dei makt, könnt dei Lüttgen nich.

Dei Hochen holt ſed Kutſch un Pär'

Se dauet niſt un kuticht rumher

Un frätt un ſupet , wat ſe könnt,

Un wenn't of in den Büdel brennt.

Will denn dei Sache nich mehr gahn

Denn ſegg't ſe'n Pankerot mal an ,

Biedreiet denn de armen Lü' ;

Sind of noch ganz vergnügt derbie .

De lüttgen Deiwe hängt ſe op,

De Groten nich, da hett et : – lop !

Dat wett’t de Groten ok ganz gut,

Drum matt ſe ſeck gar niſt derut.
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Et kam in Gauſedörp mal vor,

Von'n Dieken buren ſe dat Rohr ,

Denn Holt war da te krien nich .

De Armen frören jämmerlich .

Se wußten nich mehr ut un in ,

Se buren Rohr un bödden't in

Un ſtoken't of noch undern Pott .

Roken jeck wat , dat war ne Noth !

De Schulze ſahg dei Wirthſchaft an

Un jä : Sau wat kann nich bieſtahn ,

Wei mött oppaſſen, fängt ſe in ,

Dei Deiwe mött tau'n Sokke rin !"

Mal't Abends in der Dunkelung

De Schulze na den Schöppen gung

Un jä : ,,Maft wei nich ball Anſtalt

Sau werd dat Rohr all' weg chalt."

De Schöppe jä : ,,Na, düſſe Nacht

Gah’eck na'n Dieke hen un wacht

Un frie ed jaunen Bummelſchot,

Ed chla ne op en Dieke dodt ! "
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Hei gung ok hen , krop in en Buſch,

Op einmal gung et : „ huſch ! huſch ! huſch !"

Twei Rerels ſchlieken ſachte ran

Un fongen Rohr te ſchnien an .

De Schöppe prung tau'n Buſche rut

Un pace tau, ſä : „ Dat is gut !

Nu hew ' ec fich. Nu Marſch ! voran !

Ji föllt dat Rohr na'n Schulzen drahn !"

Se gaben gue Wöre ut

De Schöppe jä : volt man de Schnut !"

Un transportire werklich denn

De Deiwe na den Schulzen hen .

De Schulze nahm je

Un trample, ſchult ': „ Ji Bummeler !

2. Ve
rh
ör

Wu könnet ji jau drieſtig ſien

Un uns dat ſchöne Rohr afſchnien ? "

Dei Deiwe ſä’n : „ Et is jau kolt ,

Wei hätt of nich en Spijken Holt ,

Wei Halen Rohr ut groter Noth ,

Süf frören Fru un Rinder dodt. "
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De Schulze jä : ,,latt Pappeln man ,

Wat gaht uns Jue Kinder an .

Nu bliewet mal ſau lange hier

Bet morgen, denn gift et Quartier ! "

Et worren nu twei Mann biſtellt,

Dei Düſſe transportiren föllt.

Se ſtellen ject of richtig in

Un brochten ſe hen na Demmin .

Da kamen ſe vor't Rathhus an .

,, Nu bliewet hier ſau lange ſtahn ,“

Sau já dei eine Transporteur

in wenn wei fleutget, - komt ji her !

,,Wei willt na'n Rathhus ropper gahn

Un mellt ſich da , Spißbuben, an ,

Dat Ji dat Rohr eſtohlen hätt

Hernacher fomt 3i vor dat Brett !"

Kum wörren ſe de Treppe rop

De Deiwe jett'n jeck in Galopp

Un kraßen ganz gefährlich ut

War'n wie en Bliş tau'n Dohre rut.
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Un alle beide Transporteur

Dei jahnt un fleutgen hinderher,

De Deiwe heilen jed nich op

Se ſeipen öwwer Hals un kopp .

Nu ſchlieken düſſe Transporteur

Un klöppen an de Rathhusdöhr.

De Borgemeſter kucke rut

„Was wollt Ihr Lümmel ?" ſpucke ut.

Ach ! wei wolln et Sei man ſeggen ,

Bie uns da hett je Deiwe kreggen ,

Wei Beiden hätt ſe ransportirt,

Sind mit den Kerels hermarſchiert ."

Spißbuben ? Diebe ? bringt ſie ran ,

Daß ich ſie gleich aburteln kann ,

Drei Monat ſoll die Strafe ſein ,

Raſch ! holt die Diebe mal herein !"

„ Herr Borgemeſter ! noch düt Wort,

De Deiwe find all wedder fort,

Vor't Rathhus ſind ſe utekneppen

Dk jeßt gewiß all opegreppen .
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„Wei fleutgen Alles, wat wei konn'n

Se hören nich, leipen dervon .

Dat wei je hat hätt, wolln wei mell'n ,

Von'n Schulzen of en Gruß bieſtell'n !"
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De kanter will wetten, wat arm

un rike is.

En Nanter fraug e mal en Kind :

Wie nennt man ſolche Leut',

Die nackend , ſchlecht bekleidet ſind ,

Beſigen keinen Deut,

Schlafen nicht auf weichen Kiſſen,

Sich mit Stroh begnügen müſſen,

Hunger leiden zum Erbarinen ?

Dat, Herr Kanter, ſind de Armen !“

Wie aber nenneſt du denn die ,

Bei denen Ueberfluß,

Was ſie nur wünſchen haben ſie,

Schwelgen im Hochgenuß .

Schnepfendreck, Froſchlenden eſſen ,

Auſtern, auch Wein nicht vergeſſen ?!

Dat Rind ſpuckt ut, wiſcht ſeck am Munne,

Segt : „ Fu ! Ba ! Dat ſind — Swienehunne!"
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De Underſdied.

Michel joll Saldate weren ,

Grule ſeck vor düſſen Stand,

,, ' t Scheiteding tann ec nich bören ,

' t ſtickt un prikkelt in der Hand .“

Doch et hulp niſt, hei moßte ran ,

Iln freig den bunten Rock of an .

Michel moßte ererciren

Ohne Sabel , ohne Flint ' ,

Moßte Stunnenlang marſchiren

De Untrojizier ihn immer ſchind't ,

reig of Ohrfien un Mulchell's

Sau veel , dat hei je fonn ' nich tell'n .

Aber einmal word hei drieſte

Sä tau ſienen Untroffzier :

,, Bruke .eck mal miene Fiiſte,

Dennis et Dehr Kirchhof hier ,

Nu' late eck med nich mehr ſchlan ,

Were hen na'n Leutnant gahn !"

Hei gung ok hen na'n Offecier

Harre juſt ne blaut’ge Schnut',

Hrone , humoriſtiſdie plattdeutſche Gedichte.
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1
„ Herr Leutnant“ , fä ' , ,,ed melle mir,

Eck hol ' dat nich mehr ut ,

Dei lIntroffzier drift meck herum

In ſtött un ſchleit meck , maft meck dumi.

Sici

ca :

Aric

„GT

caEn Untroffzier dei darf nich ſchlan

Ciſi kummt hei in de Wache,

ja , wenn't Herr Leutnant härren dahni ,

Wört ne ganz andre Sache.

Dei Introfizier kann ect nich lien

Will leiwer Burſch' bien Leutnant ſien . “

ہ
ہ آے
ی
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„ Da tömmſt Du grade recht bei mir,

Einen Burſchen brauch ' ich auch ,

Doch giebts auch Hiebe, ſag ' ich Dir ,

Ich laj; nicht von dem Brauch,

Doch flopfe ich nur Deinen Roof !" .

„ lli eck ? Eck kloppe Dehren of . “

11

T

(

,,,Du klopfeſt meine Röcke aus

Wenn ich nicht drinne bin ;

Die Deinen aber klopf ich aus

Wenn Du ſteckft juſt darin .

Biſt ſo zufrieden , willſt Du mehr ?"

„ Ach nä ! Herr Leutnant , tau veel Chr."
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De Vader Jochen kam mal an ,

Bieſeuke fienen Sohn ,

Sä : „ Jünfe ! na nu jeg med man ,

Brigſt woll mehr view ' wie Lohn ?

, En Betten is et anders hier ,“

Sä Michel , „ wie bien Untroffzier .

11

Det Morgens, wenn wei op eſtahn

Sau fummt de Deutnant rut,

Denn hat wei uns glief bie den ra'it

vei floppt mien ' Jack erſt ut ,

Un is hei fertig , fäng ed an

Hau Dehne dorch wat eck man fam .

Et is hier blot dei Underſchied

Un dei mott bie uns ſien ,

Dat Hei de Jade runder tüht

Eit bliew ' in miener drin ;

Dütt maket blot ſien hocher Stand,

Eck bin Semeiner ei Leutnant !"

8
+
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Wat is vorgetten?

Weil

In w

Denn

De Schauſtermeſter Hübenthal

Dei jä tau ſiener Frue mal :

,, Schon ofte hem ed't Deck ejegt

Dat wat Du mafft , is immer ſchlecht,

Eck fann de Unordnung nich lien

Mafſt Du jau fort , denn krigſt Ohrfien !“

De

cat F

Cp it

vei fi
Det Abends ei'r et gung te Bett ,

Da mošt je erſt eran an't Brett

Un moßte Alles ſeggen an

Wat jei an Dae harredahn

Un wenn je wat nich recht emaft,

Denn worr'n öhr weffe op edatt.

Te

Pertos

Et mi

Dont

„ Gi'r

De 9

Rein einzger Abend word verfehlt

Stets freig jei weffe opgetellt ,

Dicffellig word je’r endlich drop

Un hudt de Dracht gedüllig op ,

De Kinder dachten of man jau ,

Dei Schläe hör ' er midde tau .

Ein Abend blot im ganzen Jahr,

Wenn et de ſtille Friedag war,
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Da freig ſe aber keine Schläe

- Weil hei niſt at un iminer bäe ,

Un wenn ſe woll'n na Bedde gahı,

Denn kucke jei blot ſcheiwe an .

De Schauſtermeſter Hübenthal

Sat ſtillen Frieda's Abends mal

Op ſienen Dreibein un fong an :

,, ' t is Tiet , wei willt na Bedde gahn ;"

Hei fucke in der Stuw' umher,

As wenn e wat vorgetten härr '.

De Frue fucke ſcheiwe an ,

Vertogt Geſicht, jä : „ Romet man ,

Et werd wohl niſt vorgetten ſien !"

, Doch !" jä dei grote Zunge ſchwinn

„ Ei'r wei erut gaht, will eďt ſeggen :

De Mutter hat noch kein ' Schlä'kreggen !"
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Herr Kules. le .

ind

AlagtEt is doch tau’n Gotterbarmen ,

Grote pieniget de Armen ,

Denn dei föllt man Sclaven ſien ,

Bieſonders bie den Eddellü'n ,

Dei holt jeck Hunne un dei werd '

Veel höcher wie de Armen 'ehrt !

her

cient

Dei

allja

Bie med fam mal en Schrieben an ,

Tat war von unjen Eddelmann .

Ec konn't nich lejen, ile denit

Geſchwinne na den Kanter hen ,

lli dei las meck dat Schrieben vor ,

Hei fonn't jau gut, wie de Paſtor.

9

Da

Dat Schrieben war jau dick gerahn,

Als härr et mit en Plokte dahn

Et heit : ,, Dem Bauer Selenhort

Befehle ich, daß er jofort,

Zwei Groſchen Hauszins überbringt ,

Weil ich ſonſt klage unbedingt!"

lir

Tau'r Underſchrift war of nidh veel

War dicke wie en Beſſenſtehl .

6
0
5

)
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De Kanter jä : „ Macht nur geſchwim

Und traget die zwei Groſchen hin ,

Plagt nur mit keinem Vochgebor'ı

Da ſeid jhr ganz gewiſ verlor'ıı !“

CH

n

Eck jä : „ dütt is fein Hochgebor'it,

Hei is villeicht en Hochgeſchor’n .;

Sien Vader war of Eddelmann

Dei kofte ſeck dütt Gut hier an

lin diſſe is hier jung eworr'ıı,

Aljau is hei kein Hochgebor'ni,

por,

ur.

Mien Großvader war Hochgebor'it,

Dei harr ' im Krie en Bein verlor'ıı ,

in den jien Vader is teleßt

In Madeborg Thormwächter weſt .

Mien Vader wußt et ganz gewiß ,

Dat dei da hoch geboren is."

crahin,

1

Eck gung na Hus den Ogenblick.

Un jochte en Tweigröſchenſtück,

Dat draug ecf na den Eddermann ,

Sien Hund dei blaffe meck recht an

Eck ſchot in'n Klump, vorveere mecf,

Dei Tewe war ſau grot wie ecf.

191,

1 !"

per!



120 sa

Et kam en Rutſcher angegahn ,

Dei rede düſſen Tewen an

Un jä : „ Herr Rules jei nur ftill,

Der Mann gewiß Geld bringen will ! "

„ Verr Rules !" reip e noch emal

Romm her ! " -- 11 leip e mit in'n Saal ,

En

Det

Dat

Culi

Ca
Sauwat hew ' eck noch nich ehört ,

Dat Hunne jau bietitelt weerd . '

Dat mött de Armen woll man dauhii

Bie'n Ebdelmann ? ſüſi lätt ſe haun .

De Knechte, Mäkens, Alle jä'n :

„ Herr Kules ! artig ! jo ! ſo ! ſchön !"

ا
ی

بییی ب

و
ب
ے
ب
ی
ٹ
ے

Nä jauwat mößte doch nich ſien,

Dat Hunne weerd bien Eddellü'n

Gar Herr enennt, dat paſſet nich,

Dei dat biefählt , dei hätt en Strich.

Wenn Hunne weerd ' als Herrn bieehrt,

Wat Wunder! wenn wei Hunne weerd !
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Hochmuth en grotet Pafter.

In Volfenſtidde kam't mal vor ,

En oles Wief jä taun Paſtor :

„ Herr Paſter! et werd immer duller ,

Dat Sündenmaat werd immer vuller ,

Süſſ nennen jeck de Lüe jie,

Sä’n Vadder , Wäſche ok derbie,

Un allewiele niſt wie Hei ,

Ok manke dorch ſaugar noch Sei .

De Hochmuth dei nimmt öwwerhand,

De Buer geiht ut ſienen Stand,

De Börger , dei will of mehr ſien ,

Statts Schluck dringt hei ne Pulle Wien .

Ed aber bliewe bie den Olen

Un will dat Dle of biebolen .

Hochmuth blift ſtets en grotet Laſter,

Hei jegg ' ect blos tau Jiech Herr Paſter ."
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Räthſelopgabe.

Schrief 100 mit veir Zahlen mal,

Man Alle mött je jien egal ,

Of unje Zahlen jöllt et fien,

Op andre lat eck meck nich in.

Haſt Du nu veire ut ewählt

Un regelrecht teſamme ſtellt,

Denn komet grade 100 rut. ----

Strifft Du dei beiden Leizten ut,

Sau bliewet 99 man,

Weil jüſſ niſt anders blieben kann .

Sett mal dei Beidert wedder tau ,

Denn haſt Du 100 ganz genau .

Du denkſt viellicht, ec will Deck brühn ?

Veier Zahlen könnt nich 100 ſien ,

Dei alle öwwerein utjeiht ;

Vorjeuf et man , werft jeihn et geiht !
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Öwwer de Schaulmeſters in

Mecklenborg.

Im Nawerlanne Medlenborg

Mögt't nich Schaulmeſter ſien,

Da kummt kein Dagelöhner dorch,

Dei mött all Hunger lien .

Un doch vordeihnt , - t'is doch wohl arg ,

Dei mehr als wie en Schaulmonarch.

Wer jeck da als Schaulmeſter mellt,

Dei mott en Narre ſien ,

Hei deiht veel beſſer, geiht in't Feld

Oder hei hött de Schwien

In döſchet ok den Lüen wat ,

Denn it e jeck doch wohl mal jatt .

Wat da de Rinder lehrt , dat möcht '

Eck gerne wohl mal ſeihn,

Eck glöwe, dei fönnt link un recht .

Noch nich mal underſchein .

Man ſeggt : Se nehmt in jenem Land

Den Leppel in de linke Hand.
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En Staat , dei gue Schaulen hat ,

Dei werd gewiß gediehn ,

De Inſicht aber maket dat,

Dütt werd keinder bieſtrien .

Denn man fängt mit en Dummerjahr

Mien Lewe niſt Geſcheutes an .

Kinder glieket junken Böhmen

Dei mott man freuh bieſchnien ,

Alles unnüş Holt wegnöhmen ,

Wenn jall de Bohm gediehn.

Will man en Bohm hübſch grade teihn ,

Sau inott dütt ist der Jugend ſcheihn .

Wenn man en Bohm wild waſſen lett ,

Da kann niſt drut weren ,

Drum meine eck, of Minjchen mött

Schon junt etogen weren .

En olen krummen Bohm te böhn

Geiht nich. Hei brift, un is dahen .

Schaulmeſters könnt je dort nich frien ,

Weil je weerd ' ſchlecht eſtellt,

Veel leiwer heuet ſe de Schwien ,



125 ga

Vordeihnt dabie mehr Geld ,

Als wenn je Kinder underricht't,

Wovor't en Dag veir Gröſchen gift.

Dei Regierung hat biefohlen ,

Seggt : Sau kann't nich mehr gahn ,

Vor veir Gröſchen Schaule holen ?

Wer kann dabie bieſtahn ?

Den Schaulmeſters werd jeßt etahit

Jährlich ſechszig Dahler Gehalt .

Nu ſchimpt de Junkers fürchterlich),

Hätt ok rund weg erklärt :

Taulage ? Nä ! dei gew't wei nich,

Weil uns de Schaul' niſt ſchärt.

Wer Kinder in de Schaul ' lett gahn ,

Rann of de Taulage noch drahn.

Nich e mal fünf Silbergröſchen

Drögt dat op jeden Dag.

Denn man reiber Roren döſchen

Dag däglich, Schlag op Schlag.

Denn Döſchers komt in Mecklenborg

Veel beſſer wie Schaulmeſters dorch.
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In Mecklenborg da herrſcht of noch

Op Rittergütern Sklavenjoch.

En Rittergutsbieſiker fann

In eigner Sache Lü' anklan ,

Kann underſeuken , Urtel ſpräken ,

Acht Dag' de Lü' in't Lock of ſtäken ,

Hei fann ok , wenn et öhm gefällt ,

Bieſtrafen mit fünf Dahler Geld .

Hei kann ſaugar na fien Bielieben

De Prügelſtrafe of utüben .

Bett fünf un twintig geiht ſien Recht

Bie'n Arbeitslüen un bie'm Knecht.

Den Stock taun Prügeln kann hei wählen

Von ein bett ein drei Vertel Ellen .

Hei kann en halben Toll dick ſien ,

Damit könnt ſe denn Prügel krien .

Hätt Arbeitslüe Müken op ,

Dei mött herun. - Jm bloten Kopp

Mött je am Huſ ' voröwwer gahn ,

Weil Hei *) könne am Fenſter ſtahn .

De Rittergutsbieſiger .

* ) De Rittergutsbeſitzer.



oe 127 ga

Un wörre Hei ok nich te Hus

Run mött de Müßen doch, – t'aun Gruß,

Dat blote Hus mött ſe grüßen ,

Dauht ſe't nich, mött je'r vor büßen .

Sau geiht et her in jennem Lan'n ,

De Hunne find da beſſer dran

Wie de armen Arbeitslüe ;

Denn dei hätt ſe gliek bie'm Tüe

Sparret je in , prügelt je dorch,

Sau geiht et her in Mecklenborg.

Sau wefke feimen hier ſchön an ,

Dei wörren kort un klein ejchlan .

Eck möcht wohl en Zaldaten jeihn

Ut Medlenborg. Gewiß jau ein

Maft rechts um ! un ſteiht grad ' verkehrt,

Wenn links um ! – fommandiret werd .

Denn wo je jaune Schaulen hätt ,

Und wo de Lehrers hungern mött,

De Lüe ok noch Prügel kriet ,

Vor ſaun Land jeden Gott biehüt . '



Drud von A. 23. Zidfeldt in Oſterwiec.
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